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Mittwoch, den 7. December. 


der Herrenſtraſſe Nr. 5 


Alle jetzt hier ſich aufhaltenden Herren Kandidaten der evangeliſchen Theologie, mit Ausſchluß der Herren General-Subſtituten, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, entweder am 13ten oder 16ten oder 20ſten d. M., Nachmittag von 2 bis 4 Uhr, perſönlich ſich bei mir zu melden und ihre Abgangs⸗ 
deugniſſe von der Univerſität oder die Zeugniſſe der theologiſchen Prüfungs-Kommiſſion zur weitern Beranlaffung nachzuweiſen. 


Breslau, den 5. December 1836. 
P ·¹¹—A w ̃ —˙˙— 


Inland. 


Berlin, 5. Dezember. Se. Majeſtät der König haben den bisherigen 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Schülke zu Kulm in Weſtpreußen zum 
änd⸗ und Stadtgerichts-Rath zu ernennen geruht. — Se. Majeſtät der 
König haben den bisherigen Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Terpitz zu 
Straßburg in Weſtpreußen zum Land⸗ und Stadtgerichts- Rath zu ernen⸗ 
nen geruht. — Des Königs Majeftät haben den bisherigen Land- und 
Stadtgerichts ⸗Aſſeſſor v. Wittke zu Thorn zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
ath zu ernennen geruht. i 


— 


Bekanntmachung 


für die Inhaber von Partial⸗ Obligationen aus ber Svkocentigen Preußi⸗ 
ſchen Anleihe bei dem Handelshauſe N. M. Rothſchild in London dom 
e bete Jahre 1818. a 


Da nunmehr die im Jahre 1818 bei dem Handlungshauſe N. M. 
Rothſchild zu London geſchloſſene Sprocentige Preußiſche Anleihe theils 
durch Ankauf der darüber in London unterm 15. Mai 1818 ausgefertig⸗ 
ten Partial⸗ Obligationen, theils durch Zahlung nach zuvoriger Kündigung 

bis auf einen unbedeutenden Reſt an Kapital und Zinſen getilgt und die 
Abrechnung darüber mit dem genannten Hauſe abgeſchloſſen iſt; fo werden 
die Inhaber dieſer rückſtändigen, nachſtehend ſpeziell verzeichneten Partial⸗ 
bligationen und Zins⸗Coupons hierdurch nochmals aufgefordert, dieſelben 
zur Erhebung der damit verbrieften Valuta ungefiumt, und ſpäteſtens bis 
um 1. Juli 1837, entweder bei dem genannten Handlungshauſe N. M. 
Rothſchild in London, oder bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hier in 
Verlin, einzureichen und den Geldbetrag dafür in Empfang zu nehmen. 


Wir wiederholen es hierbei, daß die Verzinſung der in Rede ſtehenden 
Obligationen mit den, ſchon in unſeren früheren öffentlichen Kündigungs⸗ 
taffen bekannt gemachten und in dem nachſtehenden Verzeichniſſe, bei ei⸗ 
ner jeden derſelben, ausdrücklich angegebenen Kapital-Auszahlungs-Tagen 
ontraktmäßig zum Beſten des Tilgungs-Fonds aufgehört hat. 


Es ſind daher gleichzeitig mit dieſen Obligatlonen auch ſämmtliche dazu 
Khörende Zins⸗Coupons über die erſt nach dem Zahlungstage des Kapitals 
gahlbaren Zinſen unentgeltlich abzuliefern und muß, wenn es nicht geſchieht, 
für jeden fehlenden Zins = Coupon dieſer Art der Geldbetrag deſſelben zur 
Auszahlung an den Inhaber, von dem Betrage des zu zahlenden Kapitals 
in Abzug gebracht werden. Uebrigens hat, wer die ihm gehörigen Obliga⸗ 
tionen und Zins Coupons bis zu dem vorſtehend auf den 1. Juli 1837 
unberaumten Schluß Termin zur Zahlung nicht präſentirt, ſich alle aus 
der Nichtbeachtung diefer Aufforderung geſetzlich entſtehenden Nachtheile ſelbſt 
zuschreiben. Berlin, den 1. Dezember 1836. 


h Haupt = Verwaltung der Staats: Schulden, 
Rother. v. Schütze. Beelitz. Deetz. v. Lamprecht. 
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2 5 Verzeichni ß 
derjenigen Partial- Obligationen und Zins- Coupons aus der bei dem 


Handlungshauſe N. M. Rothſchild zu London im Jahre 1818 geſchloſſe⸗ 


nen Sprocentigen Anleihe, welche ihrer Kündigung ungeachtet noch nicht 
zur Realiſirung präſentirt worden find, | 


rn 


0 
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8 Fiſcher. 


C ˙˙. A A d A A ee ac 
Die 1851775 5 1 
Holigat ier Alſo einzuliefern mit Coupons über die 
RT inſen 


über 


Pf. St. 


iſt zahlbar 
geweſen 


Nr. 


J. Lit. A. à 1000 Pfd. St. 
284 1000 (1. Set. 1884 


23 J 1. Okt. 1884 l. Apr, 1846. 
416 | 1000 J1. Okt. 1834 


die Coupons ſind bereits eingeliefert. 


II. Lit. B. à 500 Pfd. St. g 
151 | 500 Krane, 8 17 En 1834 
573 300 1. Apr. 1830] 33 1. Apr. 1830 2 
712 | 500 fl. Skt. 1884] 23 1. Skt. 1834 5 Apr. 1846. 
836 | 500 1. Apr. 18344 21 1. Apr. 1834 
III. Lit. C. à 250 Pfd. St. f 
627 [ 250 11. Okt. 18344 231. Okt. 1834 \ 
978 250 1. Okt. 1830] 31 1. Okt. 1830 
2025 250 1. Okt. 1883] 25 1. Okt. 1833 
2026 | 250 1. Okt. 1833 775 1 a 1810 Bi 
2210 250 1. Okt. 1830 31 „Okt. 91 2 
2255 250 1. Okt. 1834] 23 1. Okt. 1834 1 Apr. 1846. 
2539 250 1. Okt. 1830 31 1. Okt. 1830 
2734 250) 1. Okt. 18344 23 1. Okt 1834 
2738. 230 fl. St. 1834] 23 . Dit. 1834 
2741 11. Okt. 18844 23 1. Okt. 1834 
IV. Lit. D. à 100, Pfd. St. g a 
855 | 100 1. Okt. 18344 23 1. Okt. 1834 
856 100, 1. Okt. 18344 28 1. Okt. 1834 / 
884 100 (1. Okt. 18344 23 1. Okt. 1834 51 Apr. 1846. 
1298 100 1. Okt. 18344 23 1. Okt. 1834 6 
1299 100 1. Ott. 18344 23 . Skt. 1834 
5788. 100 1. Apr. 1830] die Coupons find bereits eingeliefert. 
9939 100 (1. Okt. 1833] 25 1. Okt. 1833 1, Apr. 1846 
10165 | 100 1. Okt. 18344 231. Oet. 1884 % fe. 1846. 
11628 | 100 t. DEt,1832 die. Coupons find ſchon eingeliefert, 
21416.| 100 (1. Okt. 1834 


23 | 1. Okt. 1834 1. Apr. 1846. 
Berlin, den 1. Dezember 1836. 5 


Der heftige Sturm am 29. v. M. hat auch in Weſtphalen und 
in den Rheingegenden bedeutende Verheerungen angerichtet. So mel⸗ 
det man aus Münfter vom 30ſten: „Geſtern Nachmittag wüthete hier 
ein Sturm, der in den Abendſtunden zu einem förmlichen Orkan wurde, 

| wie man ſich deffen ſeit 1800 nicht mehr erinnert. Dächer wurden ab⸗ 
gedeckt, Schornſteine umgeſtürzt, Scheunen eingeworfen, Bäume (ſelbſt im 
Innern der Stadt) entwurzelt oder zerſplittert. Die Gewalt des Stur⸗ 
mes war ſo furchtbar, daß z. B. ein vierſpänniger Poſtwagen auf ebener 
Chauſſee umgeworfen wurde.“ — In Solingen wurde die faſt vollen⸗ 
dete neue Kirchthurmſpitze Nachmittags gegen 5 Uhr durch den Sturm 
hinabgeſtürzt; fie fiel ihrer ganzen Länge nach auf das Kirchendach, ſo daß 
die eiſerne Spitze in das Chorkammerdach ſchlug. — Nachrichten aus 


Köln zufolge, iſt der Rhein in den letzteren Tagen beſtändig im Stei⸗ 


gen geweſen. Am 30. Nov. Morgens um 8 Uhr zeigte der Pegel 20 Fuß 
6 Zoll, und Nachmittags um 3 Uhr 21 Fuß 1 Zoll. 


% 
‘Dentfibland. * 


Frankfurt, 30. Nov. Das hieſige Sanitäts⸗Amt hat unterm heu⸗ 
tigen Tage eine Bekanntmachung erlaffen, aus welcher zunächſt hervorgeht, 
daß alle Gerüchte von einem Ausbruche der Cholera am hieſigen Orte 
ſich bisher als ungegründet erwieſen hätten, und in der zugleich das Pu⸗ 


blikum auf eine beruhigende Weiſe von den Maßregeln in Kenntniß geſetzt 


wird, die es bei etwaniger Annäherung jener Krankheit von der Sanitäts⸗ 
Polizei zu erwarten hat, f 


Hannover, 1. Dezember. Auch von Bremen find Nachrichten von 
Verwüſtungen des Sturmes und Unglücksfällen eingegangen. In der Stadt 
ſind mehre Häuſer eingeſtürzt und einige Menſchen umgekommen, in der 
Vorſtadt vieles Vieh erſchlagen: Bei Dreye iſt ein Schiff mit voller La⸗ 
dung untergegangen. Zu Haſtedt ſind 18 Häuſer abgebrannt. In einem 
Dorfe bei Himmelpforten hat der Blitz eingeſchlagen, und ſoll faſt das ganze 
Dorf abgebrannt ſein. Zwiſchen Stade und Bremen iſt der Poſtwagen 
dreimal umgeworfen und einer der Reiſenden ſtark beſchädigt. — Welche 


traurige Nachrichten werden wir nicht erſt aus der See zu erwarten haben!“ 


Ruß laud. . 
Petersburg, 26. November. Bei einer Rekrutenſchau in Polen wollte 
ein junger Rekrut entweichen, und war in einen mehr als einen Werft 
breiten See geſprungen, um ihn zu durchſchwimmen. Ein ruſſiſcher Sol⸗ 


dat, der am Ufer als Schildwache ſtand, ſchwamm dem Deſerteur nach, erz 


reichte ihn in einer Entfernung von ungefähr 200 Klaitern, zwang ihn, 
zurückzukehren und brachte ihn vor den Befehlshaber. Der Soldat ward 
zum Unteroffizier ernannt und erhielt vom Kaiſer ein Geſchenk von 300 
Rubeln. — Die Verwaltung der ruſſiſch⸗amerikaniſchen Kompagnie macht 
bekannt, daß im Auguſt d. J. in Ochotsk von den ruſſiſch⸗amerikaniſchen 
Kolonieen neuerdings eine Ladung Pelzwaaren, an Werth gegen 200,000 
Rubel, eingetroffen ſei. — In Jekaterinoslaw legte gegen Ende Oktober 
eine Feuersbrunſt ſehr viele Gebäude in Aſche und verurſachte einen Scha⸗ 
den von beinahe 300,000 Rubel. a 
Großbritannien. 

London, 29. November. Von Sr. Königl. Hoheit dem Herzoge von 
Cumberland ſind Briefe hier eingegangen, nach denen die Herzogin und 
Prinz Georg nicht vor März in England zu erwarten wären; der Herzog 
ſelbſt gedenkt London kurz nach Weihnachten zu beſuchen. — Graf Spencer 
iſt am Sonnabend in London eingetroffen. — Herr Hutt, Parlaments- 
glied für Hull, hat die Anzeige von der Handels-Kammer erhalten, daß 
die Regierung bei der däniſchen Vorſtellungen über die Erhebung des Sund⸗ 
zolles habe machen laſſen. — Die Dubliner Gazette meldet bereits die 
Ernennungen des Herrn M. O'Loghlen zu einem der Barone des ir⸗ 
ländiſchen Schatzkammergerichts, des Herrn I. Richards zum General: 
Prokurator und des Herrn Woulfe zum General-Fiskal in Irland. 
— Der Courier ſagt: „In einer Verſammlung, welche geſtern Abend 
in Lambeth gehalten wurde, ſprach ſich laut das Begehren nach einer 
Reform des Oberhauſes aus. Nicht allein in der Hauptſtadt äußert 
ſich dieſes Begehren, fondern -auch und bei weitem mehr in vielen Städten 
des Nordens von England, Schottland und Irland. Bei der Bewegung 
gegen die Pairs ſteht London nicht an der Spitze, ſondern folgt nur in 
gewiſſer Entfernung den Meinungsäußerungen der Bevölkerung der entfern⸗ 
teren Städte.“ — Am Freitage hat in Liverpool ein mit Braſilien und 
Süd⸗Amerika in Handelsverbindungen ſtehendes Haus ſeine Zahlungen ein⸗ 
geſtellt, und hier in London am 26ften d. das angeſehene und alte Haus 
Douglas Anderſon & Komp.; die Verbindlichkeiten des letzteren ſollen, 
was London betrifft, nicht groß, überhaupt auch geringer ſein, als man 
geglaubt hatte, und die Verlegenheſten durch ausgebliebene Rückſendungen 
für bedeutende Verſchiffungen entſtanden ſein. Es hatte hauptſächlich nach 
Batavia, Singapore und dem übrigen Oſtindien Handel getrieben. — Die 
ſchottiſchen Banken find endlich dem Beiſpiele Englands und Irlands 
gefolgt und haben den Geldzins auf 5 pCt. geſetzt. — Wegen des außer⸗ 
ordentlich heftigen Sturmes haben heute hier gar keine ausländiſchen 
Nachrichten ankommen können. Hier in der Stadt und der Umgegend hat 
der Sturm furchtbar gewüthet, am ſtärkſten heute zwiſchen 12 und 1 Uhr. 
Das Blei von dem Dache auf Lloyd's Kaffeehauſe wurde heruntergeriſſen 
und in den Börſenraum geworfen; er riß das ganze Poſtament der Statue 
Heinrichs VIII. zugleich mit einem Theile der Krone und dem oberen Ende 


des Scepters ſeines Sohnes Eduards VI. herunter. Glücklicherweiſe iſt 


Niemand beſchädigt worden. Ein großer Theil der Baluſtrade von Black⸗ 
friarsbridge ift niedergeworfen, das Blei der Kirche in St. Bartholomewslane 
wurde zuſammengerollt, mehre Schornfteine und Mauern find umgeſtürzt 


und eine Menge von Dächern abgedeckt. 5 
=. Sranfreid. f 
Man behauptet, daß die Regierung heute früh 
Die Expeditions⸗Ko⸗ 
der anhal⸗ 


Paris, 28. Nov. 
Nachrichten vom Marſchall Clauzel erhalten habe. 
lonne ſoll einige Stunden vor Konſtantine angekommen ſein; 
tende Regen hatte den Marſch der Truppen verzögert. 

Die Nougelle Minerve enthält Folgendes: „Der Tod Karl's X. 


hat die legitimiſtiſche Partei in Frankreich ſehr in Bewegung geſetzt; fie ift 


in dieſem Augenblick ausſchließlich mit der Eröffnung des Teſtamentes 
Karl's X. beſchäftigt, welches, wie man ſagt, an den Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, als Vollſtrecker deſſelben, gerichtet worden iſt. Man wird bei der 
Eröffnung dieſes Teſtamentes alle unter der alten Regierung in Frankreich 
vorgeſchriebenen Förmlichkeiten beobachten, demzufolge iſt die Gegenwart des 
Kanzlers nothwendig. In Görz wird aber nicht Herr Pasquier, Präſident 
der Pairs⸗Kammer, ſondern der vormalige Präſident, Herr Paſtoret, als 
Kanzler von Frankreich betrachtet. Da dieſer aber zu alt iſt, um eine fo 
weite Reiſe zu unternehmen, ſo wird ſein Sohn ſeine Stelle vertreten. 
Obgleich das Teſtament Karl's X. noch nicht eröffnet iſt, fo kennt man 
doch ſchon die Haupt⸗Beſtimmungen deſſelben. Es ſcheint, daß Karl X. 
mehr als jemals darauf beſteht, der Herzogin von Berry jede Art von 
Vormundſchaft über den Herzog von Bordeaux und deſſen Schweſter 
zu verweigern, und da er die Schwäche des Herzogs von Angouleme fürch⸗ 
tet, fo hat er dem Kaiſer von Oeſterreich die Vormundſchaft 
übertragen. Die Frage iſt nun, ob der Kaifer diefelbe annehmen wird.“ 
Auch die Charte von 1830 benutzt heute einen Artikel des Courier 
frangais, um abermals in Bezug auf die portugieſiſchen Angelegenheiten 
nachſtehende Erklärung abzugeben: „Wir glauben, wiederholen zu müſſen, 
daß der Admiral Hugon dem Admiral Gage kein Anerbieten zu einer Mit⸗ 
wirkung hat machen können, denn ſonſt würde jener Offizier den Inſtruk⸗ 
tionen, die er von ſeiner Regierung erhalten hatte, zuwider gehandelt haben. 
Dieſe Juſtruktionen waren beſtimmt und deutlich; auf keinen Fall erlaub⸗ 
ten ſie dem Admiral Hugon, auch nur einen einzigen Soldaten ans Land 
zu ſetzen, und der Lauf der Ereigniſſe lehrt uns, daß er ſich dieſen Vor⸗ 
ſchriften vollkommen gefügt hat. Die Oppoſitjons⸗Preſſe, die ſich ſeit meh: 
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ren Tagen ſo angelegentlich mit dieſer Sache beſchäftigt, macht doch wohl 
nicht Anſpruch darauf, daß die Regierung ihr die Inſtruktionen mittheilen 
ſolle, die ſie dem Herrn Bois-le-Comte und dem Admiral Hugon gegeben 
hat. Für den Augenblick muß ſich die Regierung darauf beſchränken, die 
durch engliſche und franzöſiſche Blätter verbreiteten ungegründeten Thal“ 
ſachen zu widerlegen; aber wenn im Laufe der bevorſtehenden Seffion die 


Deputirten⸗Kammer, wie wir vermuthen, wünſchen ſollte, die Liſſaboner 


Angelegenheit genauer zu prüfen, ſo werden der Conſeils-Präſident und 
der See⸗Miniſter ſich beeilen, die dem Herrn Bois-le-Comte und dem 
Admiral Hugon ertheilten Inſtruktionen auf das Bureau der Kammer 
niederzulegen.“ 
4 Spanien 
(Kriegsſchauplatz.) In einem Privat⸗Schreiben aus Madrid vom 
20ſten v. M. wird gemeldet, daß Rodil ſich nach Portugal geflüch? 
tet habe. Man ſpricht noch immer davon, daß der General Evarift San 
Miguel Kriegs⸗Miniſter werden würde. — In der Sentinelle des PN 
renées, vom 24. v. M. lieſt man: „Es heißt, der General Alvarez, 
der in Aſturien operirte, iſt, wie man fagt, am 20. zu Eſpartero geſtoßen. 
Ein geſtern aus Socoa angekommenes Dampfſchiff meldet, daß der Gene! 
ral Eſpartero die Karliſten am 21. bei Antpotegui (2 Stunden von Bil⸗ 
bab), nach einem blutigen Gefechte geſchlagen habe. Der Verluſt, der von 
Villareal befehligten Karliſten ſoll ſehr bedeutend ſein. In Folge dieſer 
Schlacht wäre die Belagerung von Bilbao aufgehoben worden.“ — Fa 
Indicateur du Bordeaux vom 25. Nov. meldet: „Nachrichten vom 
22ſten, deren Quelle Karliſtiſch iſt, beſagen, daß die Belagerung von 
Bilbao am 21ſten in Folge der Bewegungen Eſpartero's auf 
gehoben worden ſei. Gewiß iſt, daß dieſer General an der Spie ven 
14,000 Mann am 19ten über Caſtro und Portugalette auf Bilbao mak? 
ſchirt iſt. Eſtella wird von der Franzöſiſchen Legion und Irun von den 
Engländern bedroht.“ *) 
Portugal. a 
Liſſabon, 15. Nov. Die über Madrid hier eingegangenen Bie 
melden, daß dem Herrn Sa da Bandeira, der ſchon Premier-Miniſter un 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten iſt, auch noch das Kriegs⸗Min 
ſterium interimiſtiſch übergeben worden iſt. Herr Paſſos wird von den 
Ultra⸗Liberalen nicht mehr fo günſtig beurtheilt, wie früher; er hat in de 
offiziellen Zeitung ein wichtiges Dekret publiziren laſſen, durch welches den 
Miniſtern geſtattet wird, ſich zu Deputirten wählen zu laſſen. Dieſes 
Dekret hat in den Klubs Anlaß zu den heftigſten Ausfällen gegeben, und 
der erſte Akt der Feindſeligkeit von Seiten des Miniſters gegen die ulträ⸗ 
liberale, Partei kann leicht zu ernſten Kollifionen führen. 5 
Liſſabon, 22. Nov. Die Anhänger Dom Miguels ſind weder 
gering an Zahl, noch machtlos, noch fehlt es ihnen an Unternehmungsgeiſt, 
ſobald ſich eine günſtige Gelegenheit darbietet; und eine ſolche Gelegenheit 
!önnte wohl Gomez mit feinen 13,000 Mann herbeiführen. Es geht das 
Gerücht, Dom Miguel wolle an der Spitze von 1500 Mann eine Lan 
dung an der portugieſiſchen Küſte verſuchen, und die Regierung ſcheint al 
die Möglichkeit eines ſolchen Unternehmens zu glauben, denn fie hat drei 
Korvetten ausgerüſtet, um jene Landung zu verhindern. Der berühmte 
Guerilla⸗Chef Remeſchido durchzieht noch immer Algarbien mit einem Norps, 
das nach Einigen aus 300, nach Anderen aus 1000 Mann beſteht. Er 
wird von den Dorfbewohnern im Allgemeinen gut empfangen, und erhebt 
nur da Kontributionen, wo fein Empfang unfreundlich oder zweideutig wal. 


Niederlande. „ 
Amſterdam, 29. Nov. Heute Mittag um 1 Uhr erhob ſich auch 
hier aus Weſten ein ſo heftiger Sturm, wie man ihn lange nicht erlebt 
hat. Das Handelsblatt ſagt: „Eben als wir mit dem Drucke unſe 
Blattes beginnen wollten, iſt in Folge des Sturmes ein Schornſtein du ) 
das Dach unferer Druckerei geſtürzt und wir fehen uns daher genöthigt“ 
den gewöhnlichen Bericht über die Börſen⸗Operationen auszuſetzen. Man 
fürchtet, ſowohl aus dem Lande als von der See her, traurige Berichte 
über dieſes Unwetter zu erhalten.“ 5 r 4 
Italien. f 2 
Neapel, 17. Nov. Die Nachrichten über die Krankheit, die fi 
nun durch die ganze Stadt verbreitet hat, find in Beziehung auf die große 
Zahl der Einwohner noch immer ziemlich beruhigend. Am 12. Nov. 2 
Fälle, 120 Geſtorbene; am 13. Nov. 232 Falle, 115 Geſtorbene; am 
14. Nov. 237 Fälle, 124 Geſtorbene, und am 15. Nov. 288 Fälle, 130 
Geſtorbene; Geſammtzahl 4824 Erkrankungen, 2596 Todesfälle. Geheilt 
und in Behandlung blieben 2228. Man hat aber Urſache, zu vermuthen, 
daß dieſe Angaben um wenigſtens die Hälfte geringer als die Wirklichkeit 
find, Die bei weitem größere Zahl iſt aus den niederen Volksklaſſen. 
Davon könnte ein großer Theil gerettet werden, wenn überall gleich die 
erforderliche Hülfe geſchafft würde, aber der gemeine Mann iſt ſich ganz 
ſelbſt überlaſſen. Mehre Aerzte, die ſich beim Erſcheinen der Krankheit 9 
flüchtet haben, find noch nicht wieder zum Vorſchein gekommen. Die WIE 
terung iſt ſehr ſchlecht, mit ſtetem Sturm und Regen. Der Vefuv IM 
einen baldigen Ausbruch erwarten, jeden Abend iſt der Krater hell erl. 
tet, und zuweilen läßt ſich ein ſtarker Donner in feinem Innern höre 


Os maniſches Reich. i 
Konftantinopel, 2. Nov, Folgendes iſt die Depeſche, welche 
Herr von Butenieff in Betreff der Blokade der Tſcherkeſſiſchen 
Küſte aus St. Petersburg vom 7. (19.) Juli erhalten und den an? 
dern hieſigen Legationen mitgetheilt hat: „Es iſt Ewr. Excellenz bekannt 
daß die Kaiſerliche Regierung vor einigen Jahren die Bekanntmachung 
einer Verordnung verfügte, kraft welcher es fremden Seefahrern, welch 
die östlichen Küſten des Schwatzen Meeres zu beſuchen Willens ſind, ver 
boten iſt, an irgend einem andern Punkte zu landen, als da, wo die 
Geſundheits⸗Anſtalten und Zollhäuſer ſich befinden, nämlich zu Anapt 
und Redute⸗Kale. Da ſich Fälle ereignet haben, wo Schiffe verſuchten, 
* 5 
5) An der Pariſer Boͤrſe behaupteten mehre Legitimiſten und wetteten 10 909° det 

daß die Nachricht von der Aufhebung der Belagerung von Bilbao ungegrün en, 
ſei. Sie zeigten Briefe vom 22ſten aus dem Karliſtiſchen Hauptquanie Fetter 
worin gefagt wird. daß die Belagerungs⸗Arbeiten nur durch das ſchlechte 
verzögert würden, — 


n 1, 


* 
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| 
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Beſichtigung aller intereſſanten Punkte und mit einem Beſuche bei dem 


1 
% alle daſelbſt liegenden Britiſchen Kriegsſchiffe in Augenſchein nahmen, die 
Truppen der Garniſon muſterten und einem Ihnen zu Ehren veranſtalte⸗ 


dieſes Verbot zu umgehen und verbotene Verbindungen mit den Küſten⸗ 
Bewohnern zu unterhalten, fo waren unſere Kreuzer genöthigt, ſich wach— 
ſamer und ſtrenger zu zeigen, um ähnlichen Verletzungen des Verbots vorz 
zubeugen, und ſie ſehen ſich deshalb gezwungen, gelegentlich Schiffe anzu⸗ 
halten und ſogar zu. viſitiren, die, ohne böſe Abſicht zu haben, dadurch, 
daß fie der Küſte allzu nahe kommen, Verdacht erregen. Solche Fälle 
haben ſich beſonders im Laufe des vergangenen Jahres mehr als je ereig⸗ 
net. Das Kaiſerliche Miniſterium hat deshalb für nöthig erachtet, geeig⸗ 
nete Vorkehrungen zu treffen, um Fälle dieſer Art in Zukunft zu verhü⸗ 
ten oder doch ſo ſelten als möglich zu machen. Deshalb werden Sie, mein 
Herr, erſucht, Ihre Verbindungen mit dem diplomatiſchen Corps ſowohl, 
als auch die Ihrer Kanzlei mit den fremden Konfuln zu benutzen, um fie 


in Kenntniß zu ſetzen, daß das erwähnte, ihnen durch Sie bereits im 


Jahre 1831 bekannt gemachte Verbot ferner in Kraft beſteht, daß ein 
Geſchwader von Kriegsſchiffen über deſſen Aufrechthaltung wacht, und daß 
ſolglich die nicht nach Anapa oder Redute-Kalc beſtimmten Kauffahrer 
wohl thun werden, ſich der Küſte von Abaſa nicht ohne Noth zu nähern, 
um ſich nicht der Unannehmlichkeit auszuſetzen, angehalten und viſitirt zu 
werden.“ — Am 27. Oktober langte hier ein Aegyptiſcher Kutter mit einer 
Depeſche Mehemed-Ali's von der höchſten politiſchen Wichtigkeit an; 
derſelbe ſchlaͤgt nämlich der Pforte zur Herſtellung der vollkommenſten Har⸗ 
monie mit dem Großherrn vor, ihm Achmed⸗Paſcha, der jo ſehr die Ach⸗ 
tung und das Vertrauen Sr. Hoheit beſitzt, zuzuſenden; ein Verlangen, 
welches das höchſte Erſtaunen des Divans erregte, der es jedoch nach reifer 
Berathung ablehnte, indem er als Grund der abfchlägigen Antwort an⸗ 


führte, Achmed werde durch viele und wichtige Geſchäfte daheim zurückge⸗ 


halten, allein fein Beilikdahi⸗Effendi, der fein ganzes Vertrauen beſitze, 
Tolle gleich nach Kahira kommen. — Die jetzige Peſt iſt jedenfalls die ver⸗ 
bree ſeit 1812 — 13, wo, trotz der Strenge des Winters, die Hälfte 
er Bevölkerung hingerafft wurde. In Adrianopel iſt die Sterblichkeit im 
Verhältniß ſogar noch größer als hier, und in Magneſia find von einer 
Bevölkerung von 60,000 nicht weniger als 25,000 erlegen. Ganze Dör⸗ 
fer in Klein-Aſien und der Europäifchen Türkei find entvölkert; kurz, das 
ganze Land iſt zu einem großen Lazareth geworden. 
a fri ka. 

Der Toulonnais vom 23ſten Nov. giebt nachſtehende Details über 
die Reiſe des Prinzen von Joinville: „Am 26. Oktober ſegelte die 
„Iphigenia“ von der Inſel Cypern nach Latakia in Syrien ab, wo ſie am 
28ſten früh ankam. Der Prinz ging, in Begleitung mehrer Offiziere, 
ans Land, und ward mit den, feinem Range gebührenden Ehrenbezeugun⸗ 
gen empfangen. An demſelben Tage ſegelte die Fregatte wieder ab und 
ging 24 Stunden ſpäter bei Tripolis vor Anker. Am 30jten machte der 
Prinz mit mehren Offizieren eine Erkurſion nach dem Libanon, wo er von 
allen chriſtlichen Stämmen empfangen wurde. Am Alſten kehrte er an 

ord zurück, begleitet von den Söhnen der Sheik's, die bei ihrer Rückkehr 
reichlich beſchenkt wurden. An demſelben Tage ſegelte die „Iphigenia“ 


nach Bairut, am gten begegnete ihr eine ſehr ſchöne Aegyptiſche Fregatte 
mit Ibrahim Paſcha am Bord, der ſich nach Tripolis begab. Die gewöhn⸗ 


lichen Salutſchüſſe wurden gewechſelt, aber die beiden Schiffe traten weiter 
in keine Verbindung. Am aten ſegelte die Fregatte nach Jaffa, wo ſie 
ſich am 6. vor Anker legte. Schon vor ihr war ein Kurier des Mehmed 
Ali angekommen, der die Ankunft des Prinzen meldete und den Gouver⸗ 
neuren der Städte den Befehl überbrachte, alle Aufträge des Prinzen auf 
das genaueſte zu befolgen. Der Vice-König trieb die »Aufmerkſamkeit ſo 
weit, daß er die Straße nach Jeruſalem reinigen und jedes Hinderniß aus 
dem Wege räumen ließ, da er wußte, daß der Prinz ſich dorthin begeben 


wollte. Es ward beſchloſſen, daß die Pilger⸗Karavane, an deren Spitze ſich 
der Prinz ſebſt ſtellte, Jaffa noch an demſelben Abend verlaſſen ſollte. Die 


Karavane feste ſich in der That um 6 Uhr Abends, von den Gouperneuren 
von Jaffa und Gaza und 100 Reitern begleitet, in Bewegung. Nach 
dreiſtündigem Marſche kam ſie in Ramza an und blieb daſelbſt über Nacht. 
Am nächſten Tage im 11 Uhr kam der Gouverneur von Jeruſalem ihnen 
an der Spitze eines zahlreichen Reiter-Korps entgegen. Um 2 Uhr erreichte 
der Prinz die heilige Stadt. Die Truppen ſtanden unter den Waffen, 
und alle Chriſten in Jeruſalem erſchienen auf den Wällen. Der Prinz 
nahm ſeine Wohnung im Kloſter. Der übrige Theil des Tages ward mit 


Gouverneur hingebracht. Letzterer verſprach dem Prinzen, ihm die Erlaub⸗ 
niß zu dem Eintritt in die Moſchee von Omer zu verſchaffen, die bis da⸗ 
hin noch nie der Fuß eines Ehriſten betreten hatte. Am nächſten Morgen 
ward dem Prinzen der Eintritt in dies heilige Gebäude geſtattet, aber ſeine 
zurückgebliebene Begleitung ward in die größte Beſtürzung verſetzt, als ein 
fanatiſcher Muſelmann laut gegen dieſe Entweihung eiferte und den Pöbel 
zur Empßrung aufreizte. Der Gouverneur beugte indeß durch Aufſtellung 
ſeiner treueſten Truppen allen ſchlimmen Folgen vor. Am 9. verließ die 
Karavane Jeruſalem und kehrte über Bethlehem, über den Jordan, das 
todte Meer und Nazareth nach Jaffa zurück. Soliman Paſcha erwartete 
den jungen Prinzen in Nazareth, begleitete ihn nach Saint⸗Jean⸗d Acre 
und blieb bei ihm, bis er die „Iphigenia“ wieder, beftieg, welche, nachdem 
ſie in Milo angelegt hatte, nach Malta ſegelte, wo Se. Königl. Hoheit 


ten Balle beiwohnten.“ 


— — —᷑ ́ — — ʒë—ä— 
(Eiſenbahnen.) Brüſſel, 28. Nov. Die Zahl der Reiſenden auf 
der Eiſenbahn betrug vom 1. Mai bis zum 20. Okt. (6 Monate weniger 
10 Tage) 599,042. Die Einnahmen beliefen ſich auf 604,890 Frs. 
Die Ausgaben des Semeſters waren 201,500 Fr., nämlich? Unterhaltung 
der Bahn 64,000 Frs., Unterhaltung der Maſchinen und Fuhrwerke 
38,000 Frs., Gehalt der Maſchiniſten 24,000 Frs., der Kommis und Kon⸗ 
dukteurs 21,600 Frs., Kohlen 33,900 Frs., Abgang am Material, der 
zu 5 pCt. von einem Kapital von 400,000 Frs. berechnet wird, 20,000 
Frs. Der klare Gewinn beträgt mithin 403,390 Frs. oder vielmehr 
423,390 Frs., wenn man die 20,000 Frs. für die 10 Tage hinzufügt, 
welche die Einnahme der 6 Monate, worauf die Berechnung beruht, er⸗ 
gänzen. Stellen wir nun die Ayulage⸗Koſten der Eiſenbahn von Antwer⸗ 
pen nach Brüffel auf das Maximum von 4 Millionen, oder auf eine, halbe 
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„ſtehende geringere Arbeiten (tholdoth 


Million pr. Meile feſt, fo finden wir einen Netto-Zinsfuß von 10 ½ pCt. 
vom Semeſter oder von 21 pCt. jährlich. 


Miszellen. 

(Todesfälle,) Herr Carle Vernet, Vater des Herrn Horaz Vernet, 
und wie dieſer einer der ausgezeichnetſten Maler Frankreichs, iſt am 27. 
v. M. in einem Alter von 80 Jahren in Paris mit Tode abgegangen, 
nachdem er noch Tages zuvor zum Offizier der Ehren-Legion ernannt wor⸗ 
den war. 

Die, den meiſten deutſchen Bühnen als tüchtige Külnſtlerin bekannte 
Schauſpielerin Demoiſelle Klara Hirſchmann, iſt am 15. November 
in Schwerin in der Blüthe ihrer Jahre geſtorben. 5 


(Theater: Notiz.) Von der „Stummen von Portici” fand neu: 
lich in St, Petersburg die hundertſte Vorſtellung ſtatt. Noch hatte feither 
keine Oper einen ſolchen Erfolg gehabt, wie dieſe, die unter dem Titel 


„Fenella“ gegeben wird. 


(Ehrenbezeugung.) Der Kaiſer von Oeſterreich hat die Widmung 
des von dem Kapellmeiſter an der Prager Domkirche, Herrn Johann 
Wittaſſek, zu dem Einzuge Allerhöchſtihrer Majeſtäten verfaßten Te 
Deum laudamus nebſt Antiphone, angenommen, und dem Tonſetzer zur 
Anerkennung eine goldene Tabatiére zuſtellen laſſen. 


Bremen, 30. November. (Privatmitth.) Die Streitfrage über die 
Aechtheit des Sanchuniathon ſcheint doch noch unentſchieden. Es wird 
nämlich jetzt hier der Text felbft- gedruckt, und ein Sachkundiger, welcher 
einige Aushängebogen ſah, glaubt ſich von der Aechtheit überzeugt zu haben. 
(Vielleicht iſt nur die Geſchichte von der Auffindung des Codex eine Er⸗ 
dichtung.) ; 


(Die Luftſchiffer.) Die Herren Green, Maſon und Holland find 
am 27. v. M. mit ihrem Ballon in Paris angekommen. Herr Green 
wird, wie es heißt, im Laufe der nächſten Woche in Begleitung von 10 
Perſonen eine Luftfahrt unternehmen. 


Ueber das Nicht⸗Schreiben der ifraelitifchen Schüler 
am Sabbath. i 
Eine beſcheidene Anfrage an die Herren Rabbiner unſerer 
Provinz von einem chriſtlichen Schulmanne. 5 

Die Zahl der chriſtliche Schulen beſuchenden Knaben jüdiſchen Glaubens 
nimmt von Jahr zu Jahr auf erfreuliche Weiſe zu. Ich ſage erfreulich, 
weil ich es für entſchieden halte, daß zwiſchen die Bekenner verſchiedenen 
Glaubens, welche ihre Jugendjahre zuſammen verlebt und ihre Schulbil⸗ 
dung gemeinſam erhalten haben, ſich ſpäter im bürgerlichen Leben keine ge⸗ 
häſſigen Vorurtheile als Hemmniſſe ihrer engen Verbrüderung ſtellen koͤn⸗ 
nen, zumal wenn die Lehrer ſelbſt es ſich angelegen ſein laſſen, der aus 
dem häuslichen Leben etwa noch mitgebrachten unduldſamen Geſinnung ihrer 
Schüler nach Kräften entgegen zu wirken. Einſender dieſes iſt ſich eines 
ſolchen Strebens bewußt, und er hat die Freude, unter allen feinen Zöglin⸗ 
gen eine aufrichtige, faſt brüderliche Anhänglichkeit wahrzunehmen, obgleich 
ein nicht kleiner Theil derſelben ſich zum moſaiſchen Glauben bekennt. Ein 
Uebelſtand tritt ihm hierbei ſeit Jahren hemmend und ſtörend entgegen, und 
es hat ihm ungeachtet der verſchiedenartigſten deshalb ergriffenen Maßre⸗ 
geln bis auf dieſen Tag die Beſeitigung deſſelben nicht gelingen wollen: 
es iſt dies das Nicht⸗Schreiben der iſraelitiſchen Schüler am 
Sabbath. Auf 5 einen Seite fordert die Schuldisziplin, daß alle 
Schüler an dem Unterricht gleich thätigen Antheil nehmen, auf der an⸗ 
dern die Humanität, Niemand in der Beobachtung ſeiner Religionsvor⸗ 
ſchriften zu beeinträchtigen. Gern erlaſſen wir unſern iſraelitiſchen Zöglin⸗ 
gen den Schulbeſuch an ihren Hauptfeiertagen, da dies vereinzelte und ſel⸗ 
tene Erſcheinungen find, allein die in jeder Woche wiederkehrende Unthä⸗ 
tigkeit derſelben während mehrer Lektionen und mehr noch die aus ſolcher 
Unthätigkeit bei der muntern Jugend nothwendig entſpringende Unruhe und 
Störung kann unmöglich mit Gleichgültigkeit betrachtet werden. In Bai⸗ 
ern iſt vor einiger Zeit der Knoten auf die Weiſe durchgehauen worden, 
daß ein Regierungsgeſetz allen Gymnaſiaſten moſaiſcher Konfeſſion das 
Schreiben am Sabbath zur unerläßlichen Pflicht macht. Einſender möchte 
indeß eine, die Gewiſſen weniger beunruhigende und doch, wie es ſcheint, 
ncht minder ausführbare Maßregel in Vorſchlag bringen. Aus den öffent⸗ 
lichen Berichten über die im vorigen Jahre in Baiern ſtattgefundenen Rab⸗ 
binerverſammlungen geht nämlich hervor, daß die Würzburger und Ba i⸗ 
reuther Rabbiner ſich mit Stimmenmehrheit dahin erklärt haben, daß 
das Schreiben am Sabbath für Aerzte und Staatsbeamte un⸗ 
bedingt, für jeden Andern aber, wenn die Umſtände es noth⸗ 
wendig machen, erlaubt ſei, und eine vor kurzem in Würzburg er⸗ 
ſchienene Schrift des jüdiſchen Religionslehrers Stern giebt (Seite 16 
und 33) folgende Gründe für dieſe Beſchlußnahme an: „Aus dem Um⸗ 
„ſtande, daß das Wort „Arbeit“ (melacha) im Pentateuch 39 Mal vor⸗ 
„kommt, haben die Talmudiſten gefolgert, daß es auch 39 Arten verbote⸗ 
„ner Hauptarbeiten (aboth melachoth) und unzählige daraus ent⸗ 
) geben müſſe. Als verbo⸗ 
„tene Hauptarbeiten am Sabbath nennt der Talmud diejenigen, welche 
„bei Erbauung ⸗der Stiftshütte vorkamen. Da nun zu dieſen auch das 
„Schreiben gehört haben ſoll, ſo wird gewöhnlich angenommen, daß das 
„Schreiben am Sabbath nicht erlaubt ſei. Hiergegen iſt aber Folgendes 
„einzuwenden: 1) iſt der Schluß, daß, weil in den 5 Büchern Moſis das 


„Wort „Arbeit“ 39 Mal gefunden wird, bei dem Baue der Stiftshütte 


„eben fo viele Arbeiten vorgekommen ſeien, die verboten werden müffen, 
„völlig unhaltbarz 2) iſt die Behauptung, daß beim Baue der Stifts⸗ 
„hütte geſchrieben worden ſei, ſelbſt nach Angabe des Talmnd falſch, 
„da daſelbſt berichtet wird, der Schreiner habe bei dem Baue der Stifts⸗ 
„hütte, ſo oft er ein Brett hergerichtet hatte, ſtatt 1, 2, 3, 4 u. ſ. w. 


„jedesmal einen hebräiſchen Buchſtaben in fortlaufender Ordnung darauf 


„geſetzt, um zu wiſſen, wie die Bretter zuſammen gehören; 3) zwiſchen 
„der bei dem Baue der Stiftshütte ſtatt gehabten willkührlichen Bezeichnung 


„der Bretter von Seiten der Schreiner und dem Schreiben iſt gewiß ein 
„weſentlicher Unterſchied; 4) das Verbot des Talmuds bezieht ſich nur 
„auf die eigentlich hebräiſche Quadratſchrift, das Schreiben in deut⸗ 
„ſcher Schrift aber iſt blos als Umzäunung einer Umzäunung ver: 
„boten; 5) das Schreiben am Sabbath in anderen Sprachen iſt aus⸗ 
„drücklich erlaubt worden, in dem Falle, wenn man ein Haus in Paläſtina 
„von einem Heiden kauft, und endlich 6) ſind viele von den unerlaubten 
„Arbeiten am Sabbath ſpäter beim Tempelbaue und Tempeldienſte erlaubt 
„worden.“ — Sollten nun für den Gebrauch des Nicht⸗Schreibens keine 
bedeutendere Gründe vorhanden ſein, als in dem vorſtehenden amtlichen 
Gutachten angegeben ſind, ſo iſt der Wunſch des Einſenders gewiß kein 
unbilliger, daß es den wohlwürdigen Herrn Rabbinern unſerer Provinz ge⸗ 
fallen möge, dem edlen Beiſpiele ihrer Baierſchen Amtskollegen zu folgen, 
und gleich ihnen das ſowohl Lehrer als Schüler viel fach hemmende Verbot 
des Nicht⸗Schreibens am Sabbath in ihren Gemeinden aufzuheben. Ein⸗ 
ſender glaubt dieſe Maßregel den Herren Rabbinern mit um ſo größerer 
Zuverſichtlichkeit zur Beachtung vorlegen zu dürfen, als es hierbei die Ge⸗ 
wiſſensruhe von mehrern Tauſend ihrer Seelſorge empfoh⸗ 
lenen Mitgliedern der Iſraeliten⸗ Gemeinde gilt, und er hofft, wenn 
der Ausführung triftige Gründe entgegenſtehen follten, hierüber in dieſen 
Blättern eine gütige Belehrung zu erhalten.“) 
Dr. H. 


ſehr beherzi⸗ 
werden. 
Red. 


) Auch die Meinungen anderer Schulmaͤnner uͤber den angeregten, 
gungswerthen Gegenſtand durften mit großem Intereſſe vernommen 


Temperatur⸗Zunahme bei'm tiefern Eindringen 
in den Erdkörper. 

Die intereſſante Frage: ob die Wärme nach Maßgabe des tie: 
fern Eindringens in den Erdkörper zunehme? wird jetzt vielleicht 
durch den franzöſiſchen Nuturforſcher Arago ihrer Entſcheidung näher ge⸗ 
bracht werden, welcher die Grabung eines artefifchen‘) Brunnens bei den 
Schlachthaͤuſenn von Grenelle zu Paris, wobei man ſchon faſt 1200 Fuß 
tief gedrungen iſt, ohne Waſſer zu finden, benutzt, um diesfalſige thermo⸗ 
metriſche Verſuche anzuſtellen. Die letzte Beobachtung, von welcher uns 
Kunde zugekommen iſt, erfolgte in einer Tiefe von etwa 1000 Fuß, wo 
man die Wärme 22 Centigrade fand, während ſie an der Oberfläche nur 
12 ſolche Grade betrug. Dieß ſcheint für die Annahme eines Wachſens 
der Temperatur nach dem Mittelpunkte der Erde hin, zu ſprechen, und 
ähnliche Beobachtungen auf andern Punkten der Erde haben ein ähnliches 
Reſultat gegeben. Wir müffen aber ſogleich bemerken, daß keine rechte 
Uebereinſtimmung zwiſchen dieſen verſchiedenen Ergebniſſen herrſcht, d. h. 
daß nicht überall gleichen Tiefen eine gleiche Zunahme der Temperatur ent⸗ 
ſprochen hat, welches doch der Fall ſein müßte, wenn der Erdkörper nach 
dem Centro zu gleichmäßig wärmer würde. Man hat, um eine ſolche 


* Anmerk. „Arteſien“ von der ehemaligen franzoͤſiſchen Provinz Artois, jetzt 
zu den 


Departements Nord und Somme gehoͤrig, wo es viele ſolche Bohrbrun⸗ 
bt. m ; 


Theater⸗Nachricht. Todes: 
Mittwoch, den 7. Dezember: Der Masken: 
ball. Große Oper in 5 Akten von Scribe. 


Muſik von Auber. 5 | 


Wohlgemeinte Einladung. 
Dem unterzeichneten ſind von unbekannter Hand 
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Anzeige. 
Geſtern als den 5. d. 
Uhr endete nach mehrjährigen Leiden unſer theurer 
Ehegatte und inniggeliebter Vater, der Schneider⸗ 
2 e und Straf- Anſtalts⸗Deputirter 
Johann Friedrich Konrad Laffert im 73ſten Le: 
bensſahre an Abzehrung und Altersſchwäche fein 
vielbewegtes Leben, doch ohne Erfüllung ſeines 3 Gr. 


— 


| Wärmezunahme im Innerſten de Erdkugel wahrſcheinlich zu machen, en 
genommen, daß es im Mittelpunkte des Erdkörpers ein ſogenanntes Gen 
tralfeuer oder wenigſtens eine der Schmelzhitze nahe kommenden Tempera- 
tur gebe, allein rückſichtlich dieſer Frage nach der Wärme des Erdkel 
nes laſſen uns alle unſere bisherigen Verſuche in, vollkommener unge 
wißheit, da fie viel zu ſehr an der Oberfläche bleiben. Was fie allein be⸗ 
weiſen, iſt, daß die Erdrinde in einer Tiefe, welche den Einflüſſen det 
dußern Temperatur nicht mehr ausgeſetzt iſt, eine höhere Wärme hat, als 
die äußerſte Kruſte ſelbſt. Dieſer Satz wird außerdem noch durch einige 
unwiderſprechliche Thatſachen in einem ſehr hohen Grade wahrſcheinlich. 
Dahin muß man die vulkaniſchen Thätigkeiten rechnen, indem die Hypo⸗ 
theſe, welche die dabei offenbar werdende Hitze von bloßen Zerſetzungen ab: 
hängig macht, mindeſtens viel wider ſich hat. Beweiſender noch ſind die 
heißen Quellen und das unzweifelhafte Faktum des Schmelzens der Glet⸗ 
ſcher am Fuße, gleichſam ſichtbarlich durch eine gewiſſe Erdwärme. — 
Ich, in meiner naturwiſſenſchaftlichen Simplicität, habe dem Erbkörper IM? 
mer eine gewiſſe Vitalität beigelegt, ein Gedanke) welcher ſich dem unbe⸗ 
fangenen Beobachter aus tauſend unabweisbaren Gründen überall aufdrängt, 
aus dieſer Annahme eines Erdlebens aber ſcheint eine Erdwärme im IM 
nern dieſes großen Körpers nach Analogie des thieriſchen Körpers von ſelbſt 
zu folgen, ohne daß man nöthig hätte, dieſelbe nun darauf als conſtant 
oder als wechſelnd nach dem Mittelpunkte hin vorauszuſetzen. Wenn die 
Erde nicht mit einem ſolchen vitalen Wärme ⸗Erzeugungsvermögen du 
die Vorſehung ausgetüſtet worden wäre, fo müßten ſich 3. B. die ſchon 
oben erwähnten Gletſcher durch bloße gegenſeitige Kältewirkung in da 
Unendliche ausdehnen, ſtatt daß fie jetzt durch die Gegenwirkung der Eid 
Lebenswaͤrme, angeführtermaßen, immer in gewiſſen Schranken erhalten 
werden. Man hat in dieſem Falle ein Recht, aus der Unentbehrlichkeit 
der Eigenſchaft auf das wirkliche Vorhandenſein der Eigenſchaft zu ſchließen. 
f Dr. N. 
— —— — . ̃ĩ˖7˖—ꝗꝙð＋rè «. 
Beuſch ſt a ben ⸗Räth ſel. ö 
12 3 5 6 und 7 
Iſt fürwahr zu Ende, 
Wenn die 5 und 6 und 7 
Dringen gar behende 
In die 3 5 6 und 73 
Dann iſt bald zu Ende 
12.8 4 56 7. 


. 
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1 Thermometer. 
4. Dimbr. Barometer f . ind. SIE, 
; | inneres. .| Außeres. feuchtes. | Wind Gew 
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6 uhr fruͤh 27“ 8, — + 5, | + 4, 6 8, 8] W. 90% große Wolken 
2 uhr Nm. 27“ 5, 90 60 + 6, 8 4, 8 5 30° dickes Gewölk 


Nacht . 4, 5 Temperatur.) — Dder + 5, 8 
Redakteur: E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 
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Liebe. Aus dem Lateiniſchen überſetzt von 
J. P. Silbert. Mit einem Titelkupfer 
(Bildniß des Heiligen in Stahl geſtochen). 
gr. 12. 1½ Thlr. : 

Silbert, J. P., das Leben des heiligen 
Laurentius Juſtiniani. Mit dem BI? 
niſſe des Heiligen (in Stahl geſtochen.) 8. 


M. Nachmittags 1% 4 


ſehr zierliche Schreiben zur Weiterbeförderung an 
zwei ſo liebensivtiedige Damen überſendet worden, 
daß er ſich ein Vergnügen daraus machen würde, 
den ihn ehrenden Auftrag zu erfüllen. Dennoch 
muß er zur vollſtändigen Beruhigung ſeines Ge: 
wiſſens bitten, daß die verehrlichen Einſender ihm 
irgend eine Gelegenheit verſchaffen, an ſie erſt ei⸗ 
nige nothwendige Präliminar⸗Fragen zu richten. 
Breslau, den 6. Dezember 1836. 5 
1277 Max Wiedermann.“ 


Gewerbe- Verein. 
Chemie für Gewerbetreibende: Donnerſtag den 
8. Dezember Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 


Eine Nachricht an meine, in den letzten Jahren 
von mir confirmirten lieben Schülerinnen iſt bei 
dem Kirchbedienten Fechner, Hertenſtraße Nr. 8., 
unentgeldlich zu erhalten. 


— — 6ꝓ— —ä— . — ’Ʒ4lỹÿG᷑11 BEE 
? Todes Anzeige, 


„Das am 24ſten v. M. erfolgte Ableben meines 


geliebten Mannes, des Gaſthaus⸗Pächters Anz 


dreas Appel, macht entfernten theilnehmenden 


Freunden und Bekannten hiermit bekannt: 
Bad Landeck, den 4. Dezember 1886. 
Die hinterlaſſene Wittwe 


Todes ⸗ Anzeige. 
Nach längeren Leiden und hinzugetretener Lun⸗ 
genlähmung entſchlief im 67ſten Lebensjahre heute 


Mittag 1 Uhr meine treue Lebensgefährtin Ka⸗ 


roline geb. Henrici. 
Trebnitz, am 4. Dezember 1836. 
Peters, Superintendent und Paſtor 
Prim, im Namen ſämmtli⸗ 
cher Hinterbliebenen. 


Gerhard, Paſtor zu St. Eliſabeth. 


Babette Appel geb. Preuß. 


letzten Wunſches, in einigen Jahren ſein 50jähri⸗ 
ges Bürger: und fein 25jähriges Ehren⸗Amts⸗ 
Jubiläum als Straf⸗Anſtalts⸗Deputirter begehen 
zu können. Dies zeigen in tiefem Schmerz und 
um ſtille Theilnahme bittend ganz ergebenſt an: 
Breslau, den 6. Dezember 1836. 
Die Hinterbliebenen. 


Literariſche Anzeigen 


. 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Es iſt fo eben erſchienen und in Breslau in 
er Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu 
aben: ale 
Brettner, H. A. Mathematiſche Gev⸗ 
graphie. Ein Verſuch, die Hauptlehren 
derſelben für den Gymnaſial⸗Unterricht 
zweckmäßig zuſammen zu ſtellen. 8. Glei⸗ 
witz. Preis 7 % Sgr. f 
— — Leitfaden beim Unterrichte in 
der Buchſtaben⸗Arithmetik, Alge⸗ 
bra und Kombinationslehre. 2te 
verb. und vermehrte Auflage. 8. Glei⸗ 
witz. 18 / Sgr. f 
In allen Buchhandlungen, namentlich in der 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Bres⸗ 
lau iſt als fo eben erfchienen vorräthig zu haben: 
Leitſterne auf der Bahn des Heils. 
13r Band. Oder: Neue Folge. 7 Band. 
Auch unter dem Titel: Des heil. Lauren⸗ 
tius Juſtinigni lerſten Patriarchen von 
Venedig), von den Wonnen der ſeligen Got⸗ 
tesliebe und der Vereinigung der Seelen mit 
dem ewigen Worte durch Erkenntniß und 


Tanner, Abt K., die Zerſtörung der 
Blüthe der Unſchuld durch die Aus⸗ 
breitung des verheerenden Stromes der Un⸗ 
zucht. Mit Anmerkungen und Zuſätzen ver⸗ 


mehrt herausgegeben von einem katholiſchen 


Prieſter. 8. 1886. 15 Gr. 
Wörterbuch, allgemeines, der heiligen 
Schrift. Herausgegeben von einem Vereine 
katholiſcher Geiſtlichen. (Ein Supplement⸗ 
band zu allen Bibelausgaben nach der Vul⸗ 
gata, beſonders aber zur, Heiligen Schrift von 
Dr. J. F. Allioli.) In 2 Bänden, oder 
12 Heften. Zs Heft. Bogen 13—18. En? 
gel — Glaube. gr. 8. 6 Gr. 4 
Zeheter, M., über die Lehr⸗ und Un⸗ 
terrichtsgegenſtände und die Leſe⸗ und 
Lehrbücher in unſern deutſchen Schulen nach 
beſtehenden allerhöchſten Vorſchriften. 8. geh⸗ 
8 Gr. . er 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Jo ſef Max u. Komp. fi 


zu haben: ’ 

Ueber den Eid u 
in religiöſer und. politifcher Hinſicht, fo wie über 
den jetzt herrſchenden Mißbrauch deſſelben in den 
Gerichten. Für Gebildete und Ungebildete aller 
Stände verfaßt von E. C. A. Baron v. Görtz 

Ii geb. Pol 8 a 
die Polygamie 
in der Natur des e eme Eine 
phyſiologiſch⸗pſychologiſch⸗philoſophiſche Abhandlung, 
verfaßt von E. C. A. Baron v. Görtz. 8. geh⸗ 
Preis 10 Ggr. 


— 


Mit einer Beilage 


— 


| 


Beilage zu . 287 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch 


Reichhaltige und mannichfache Belehrung, an⸗ 
genehme Unterhaltung zugleich, gewähren bei äu⸗ 
Berft billigem Preife und ſchöner Ausſtattung nach⸗ 
chend, durch alle Buchhandlungen, in Breslau 
durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
zu beziehende Werke: 

a Das { 
National - Magazin 

er Geſellſchaft zur Verbreitung gemein 
5 nütziger Kenntniſſe. 

Lin Band von 416 Seiten in kl. Folio, mit ei⸗ 
nigen hundert ſaubern Abbildungen in Holzſchnitt. 
Geh. Anſtatt 2 Thaler, jetzt 16 Groſchen. 

Sonntags- Magazin. 
amilien⸗Muſeum zur Verbreitung gemein? 
nütziger Kenntniſſe. 

Cite und zweiter Band. Jeder Band ron 416 
eiten in kl. Folio, mit einer großen Menge ſehr 
chiner Abbildungen in Holzſchnitt. 
Geh. Anſtatt à 2 Rthl., jetzt a. 16 Gr. 
Dritter Bd. Erſtes Semeſter von 24 Nummern. 
Anſtatt à 1 Rthlr., nur 16 Gr. 


Die noch zu Beendigung des Bandes fehlenden] 


Nummern werden ebenfalls in meinem Verlage 
erſcheinen und den Subſkribenten für den geringen 

is von 16 Gr. durch jede Buchhandlung gelie⸗ 
ert werden. 


ine Fortſetzung zu allen dieſen Zeitſchriften bil- 


det das in meinem Verlage noch immer erſcheinende 
Pfennig = Magazin, 
welches ſich ungeachtet aller Konkurrenz vorzugs⸗ 
weiſe des Beifalls des Publikums erfreut und bis⸗ 
er ſtets erfreut hat. Ueber die ferner leitenden 
Kundſätze bei Herausgabe dieſes Blattes wird ſich 
die Redaktion in einem Schlußwort an die geehr⸗ 
ten Leſer ausſprechen, auf welches ich aufmerkſam 
u machen mir erlaube. l 
Der Preis eines Jahrgangs von 52 Nrn. auf 
füinem Velinpapier, mit einigen hundert Abbil⸗ 
ungen ausgeſtattet, bleibt wie bisher 2 Rthlr. — 
Die frühern Jahrgänge ſind zu nachſtehenden Prei⸗ 
en ſauber geheftet zu erhalten: I., Nr. 1 — 52, 


2 Rthlr.; II., Nr. 53 — 91, 1 Ride, 12 Gr.; 


U., Nr. 92 — 143, 2 Kthlr.; IV., Nr. 144 
— 196, 2 Rthlr. 5 
Der Belehrung und Unterhaltung der Kinder 
insbeſondere ift gewidmet das 5 
Pfennig⸗Magazin für Kinder, 
eine Zeitſchrift, die wahrend ihres dreijährigen Be⸗ 
ſehens ſich eines ſteten Beifalls und ſteigender 
heilnahme erfreute. Sie wird daher auch im 
nächſten Jahre erſcheinen und für den äußerſt 
billigen Preis von 1 Rthl. für den ganzen Jahre 
bang von 52 Nen. in kl. Quartformat mit faft 

90 Abbildungen durch alle Buchhandlungen und 

ſtämter zu beziehen ſein. Die früheren Jahr⸗ 
gänge find ſauber geheftet für gleichen Preis über: 
al auch noch zu haben. 

Leipzig, im November 1836. 

Expedition des Pfennig-Magazins. 
— (F. A. Brockhaus.) 

So eben iſt erſchienen und in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef May und Komp., fo wie 
in allen übrigen Buchhandlungen zu haben: 

Lebensbilder berühmter Humaniſten. 

Herausgegeben von Dr. S. F. W. Hoff⸗ 
mann. Erſte Reihe, enthält: Fr. Ja⸗ 
cobs, Autobiographie; A. Böckh; K. Zell; 
und Angelo Poliziano. gr. 8. broſch. 

Preis 1 Thlr. 

Die Namen dieſer Männer haben nicht nur für 
ein Gelehrten von Fach, ſondern für alle Gebildete 
dier ſo ſchönen und bedeutungsvollen Klang, daß 

Me Blätter gewiß in allen Kreiſen der gebildeten 
lt eine höchſt willkommene Erſcheinung fein wer⸗ 
fire Etwas zur Empfehlung dieser Lebensbilder 
W zu wollen, würde verwegen ſein, da dieſelben 
140 den achtungswürdigen Männern entweder ſelbſt, 

er von einem Vertrauteren, den eigene Erfahrung 
5 die zuverläßigſten Mittheilungen dazu vorzüg⸗ 
RN befähigten, entworfen und ausgeführt find. 
lb. Gelehrte, wie jeder Gebildete, wird durch die⸗ 
Leher angezogen und befriedigt werden,, und der 

0 Be wird für die ihm anvertrauten Schüler nicht 
in chönere Vorbilder vorzulegen finden. Wem 

nen Jacobs unterhaltende oder gelehrte Schrif⸗ 
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ten, wem Böckh's tiefe und vielſeitige Forſchun⸗ 


gen, wem Zell's anziehende Darſtellungen aus 
dem Leben des Alterthums, wem Poliziano's 
Name, eines ruhmgekrönten Altvaters der klaſſiſchen 
Gelehrſamkeit unbekannt ſein; wer von den vielen 
und in allen Gegenden der Welt lebenden Freun⸗ 
den dieſer Männer ſollte nicht ihr Leben zu kennen 
wünſchen? — ö 
Kritik des Raumer ſchen Werkes: 
„England im Jahre 1835 7/. Aus 
dem Quarterley Review, Juli 1886. 


gr. 8. broſch. Preis 8 Gr. 8 
Gewiß höchſt intereſſant für alle Leſer dieſes 
Werkes. y 
Leipzig, im November 1836. 
A. F. Böhme. 


In der Andreäiſchen Buchhandlung zu Frank: 
furt am Main iſt erſchienen und in ſämmtlichen 
Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand— 
lung Joſef Max und Komp. zu haben: 

J. Johl ſon, yın Die heiligen Schriften der 
Iſraeliten, nach dem masoretiſchen Texte wort⸗ 
treu überſetzt, mit vielen Anmerkungen und 
einem vollſtändigen Inhalts⸗Verzeichniß, nebſt 
Anzeige der in der Synagoge üblichen Periko⸗ 
pen für Sabbath: und Feſttage. — Zweiter 
Theil: down d., die Geſchichtsbü⸗ 
cher Joſua, Richter, Samuel's und der Könige 
enthaltend. (35 Bogen gr. 8.) 1 Rthlr. 

12 Ggr. 

Der erſte Theil, welcher die fünf Bücher Moſe 
(An won nonn) enthält, 1 Rthlr. 12 Ggr. 


Empfehlenswerthe Jugendſchriften zu 
Weihnachtsgeſchenken. 


Bei Ch. C. Krappe in Leipzig iſt erſchienen 
und in der Buchhandlung 
G. P. Aderhotz in Breslau 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 
DOwin und Elcina, die 
Singaleſen, 
oder die Macht kindlicher Liebe, als ein Vorbild 
für die Jugend beiderlei Geſchlechts, von Paſtor 
H. Müller. Mit 6 illumin. Kupfern. 8. Geb. 
Preis 1 Rthlr. 7 ½ Sgr. 
Jugend und Tugend 
der Kinder auf dem Schloſſe Roſenthal. Zum 
Nachſtreben für gute Kinder, in Erzählungen ge⸗ 
ſchildert, von Paſtor H. Müller. Mit 6 illum. 
Kupfern. 8. Geb. Preis 1 Rthlr. 4 Sgr. 
Bilder für Geiſt und Herz. 
Oder Unterhaltungen zur Bildung und Betehrung 
für Kinder beiderlei Geſchlechts. Von Auguſte 
Kühn. Mit 6 fein illumin. Kpfrn. 8. Geb. 
1 Rthlr. 15 Sgr. 


Neue Schul⸗ und Hausfibel. 


Nach einer verbeſſerten Lehr- und Leſe-Methode. 


Von Amal. Schoppe. Mit 43 Abbildungen, 
gte Aufl. Geb. 10 Sgr. 


Die Pflegemutter und ihre 


Pflegetöchter. 
in unterhaltendes und belehrendes Leſebuch für 
Deutſchlands gebildete Jugend. Von Amalie 
Schoppe. Mit 5 kolor. Kpfen. gr. 8. Geb. 
1 Kthlr. 10 Sgr. 


Bunte Bilder aus dem Jugend⸗ 


Leben. 
In Erzählungen, Mährchen und Geſprächen zur 
Bildung des Herzens und Erweckung des Verſtan⸗ 
des. Von Amalie Schoppe. te Aufl. Mit 
5 illumin. Kpfrn. gr. 8. Geb. 1 Kthlr. 15 Sgr. 


Neue bunte Bilder. 
Ein unterhaltendes und belehrendes Leſebuch für 
Kinder von 6 bis 15 Jahren, von Amalie Schoppe. 
Mit 6 kolor. Kpfrn. 8. Geb. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Kindliche Feſtgaben. 
Eine Sammlung von Glückwünſchen und Gele⸗ 
genheits⸗Gedichten bei allen vorkommenden Fällen. 
Eltern, Groß⸗Eltern und andern verehrten Perſo⸗ 
nen bei feſtlichen Gelegenheiten gewidmet. Ge⸗ 
ſammelt und herausgegeben von M. Edelmann. 
8. Geh. 12 Sgr. 


Luſt und Lehre. 
In unterhaltenden Mährchen und Erzählungen für 
die liebe Jugend von 7—13 Jahren. Von Amalie 
Schoppe. Mit 7 ſchön ausgemalten Kupfern. 

Elegant geb. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Wilhelm und Elfride. 
Oder die glücklichen Tage der Kindheit. Ein nüß⸗ 
liches und unterhaltendes Leſebuch für gute Kin⸗ 
der, die eben ſowohl Unterhaltung als Belehrung 
ſuchen. Von Amalie Schoppe. Mit 6 kolor. 
Kpfrn. Geb. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Erzählungen der kleinen Ham⸗ 


burgiſchen Auswanderer. 
Ein nützliches und unterhaltendes Leſebuch für die 
gebildete Jugend von 12 — 14 Jahren. Von 
Amalie Schoppe. Mit 6 kolor. Kpfrn. Geb. 
1 Rthlr. 10 Sgr. 


Familie Willmar. 
Ein Buch zur Unterhaltung und Belehrung für 
Kinder von 7—10 Jahren, von R. Kühn. Mit 
6 ſchön ausgemalten Kupfern. leg. gebunden 
1 Rthlr. 15 Sgr. 


Iduna. 
Oder: Neue belehrende und erheiternde Erzählun⸗ 
gen, Mährchen und Sagen für Deutſchlands ge⸗ 
bildete Jugend beiderlei Geſchlechts vom 10ten 
bis 14ten Jahre. Von Amalie Schoppe. Mit 
6 ſchönen ausgemalten Kupfern. 8. Geb. 
1 Rthlr. 15 Sgr. 


Blumengewinde 
in Vater Roſenfeld's Lieblingslaube. 

Oder: Unterhaltungen über Gegenſtände aus dem 
Natur-, Kunſt⸗ und Menſchenleben. Ein neues 
und lehrreiches Leſebuch für Knaben und Mädchen 
von 8 bis 12 Jahren. Von A. B. Reichenbach. 2te 
Auflage. Mit 25 illum. Kupfern. 8. Geb. 
5 1 Rthlr. 


Roſen und Dornen. 
Geſammelt auf dem Pfade des Jugendlebens. 
Oder; belehrende und unterhaltende moraliſche Er⸗ 
zählungen für Deutſchlands hoffnungsvolle Jugend 
beiderlei Geſchlechts von 10 bis 14 Jahren, von 
Amalie Schoppe. Mit 6 kolor. Kpfrn. Geb. 

; 1, Rthlr. 15 Sgr. 755 
Bilder für Geiſt und Herz. 
Oder: Unterhaltungen zur Bildung und Belehrung 
für Knaben und Mädchen, von Auguſte Kühn, 
mit 6 illumin. Kpfrn. Geb. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Solbrig's poetiſche Blumenleſe, zur nütz⸗ 

lichen und angenehmen Unterhaltung aus den 
beliebteſten Dichtern geſammelt. Nebſt einer 
Kompoſition vom Muſik direktor Pohlenz. 
Geb. 21 Gr. oder 26 % Sgr. 
Solbrig's Deklamirbuch für Schalen. 
Eine Auswahl deutſcher Gedichte, Monolo⸗ 
gen, Dialogen, Reden, Erzählungen und 
Anekdoten religiöſen, ernſten und launigen 
Inhalts, mit Erläuterungen über den Vor⸗ 
trag derſelben, zum Behuf des Unterrichts 
auf Schulen und der Uebung in der Dekla⸗ 
mation. Er Bd. 2te ganz umgenrbeitete, 


N Auflage, mit dem Portrait des Verfaſſers. 


Preis 1 Rthlr. 18 Sgr. 
Zarnak, A., Sopronia, oder Unterhaltungen, 
Erzählungen und dramat. Spiele über deut⸗ 
ſche Sprichwörter, herausgegeben von Dr. C. 
W. Spieker. Broſch. 16 Gr. oder 20 Sgr. 
Roßmäßler, vier und zwanzig Vorlegeblätter 
zum Nachzeichnen für Knaben und Mädchen. 
9 Gr. oder 11%, Sgr. x 
t Mit Ruhe und Zuverſicht dürfen Eltern 
und Erzieher die Werke einer Amalie Schoppe, 
Auguſte Kühn und eines Reichenbach ic. 
ihren Theuren in die Hände geben, denn der reinſte 
Geiſt durchweht ſie, und auf jeder Seite derſelben 
iſt neben angenehmer Unterhaltung auch Beleh⸗ 


rung bezweckt. : 
Leipzig. Ch. C. Krappe. 
In der Buchhandlung von L. Heege in 
Schweidnitz (am Paradeplatz) u. bei G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau iſt zu haben: 5 
Die Branntweinbrennerei, 


nach rein chemiſchen Grundſätzen und den neueſten 
darin gemachten Erfahrungen, nebſt Angabe der 


neueren zweckmäßigen Brennapparate, ſo wie dreier 


bisher geheim gehaltener, ſehr vortheilhafter Ein⸗ 

maiſch⸗Verfahren und Anweiſung zur Verfertigung 

der Preßhefe, praktiſch und allgemein faßlich dar⸗ 

geſtellt für Brennereibeſitzer und Branntweinbren⸗ 
ner ſelbſt, von F. Kirchhof. 

Aus dem Ganzen der Landwirthſchaft beſonders ab: 

gedruckt. gr. 8. Leipzig in der Wienbrackſchen Buch⸗ 


handlung. 20 Sgr. 
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Verloren 
wurde am Sten d. auf dem Wege von der Albrechts⸗ 


Str. bis vor das Nikolai⸗Thor, Fiſchergaſſe, eine auf 


woll nen Cannevas geſtickte Damentaſche, in welcher 
ein Schnupftuch, gezeichnet C. P. M., ein Brieftäſch⸗ 
chen mit 2 Rthlr. Kaſſen⸗Anweiſungen, und ein 
grünſeidener Geldbeutel mit 10 — 15 Sgr. Der 
Finder wird erſucht, dieſelbe gegen eine angemeſſene 
Belohnung Schuhbrücke Nr. 12 Parterre abzugeben. 


* 


Neueste Musikalien, f 


zu haben in Garl Cranz Musikalienhandlung (Ohlauer-Strasse). 
Besonders zu empfehlendes Weihnachtsgeschenk. 


Die junge Tänzerin. 


Eine ausgewählte Sammlung der schönsten Tänze im leichtesten Arrangement für 


das Pianoforte, 


von 
G. W. Marks. 
8 Hefte, mit sauberer Titel- Vignette, à 12 ½ Sgr. Alle 8 Hefte zusammen 
in elegantem Einbande, zu Geschenken passend, 3 Rthlr. 


7 


Tänze hatten stets ihr Publikum, und warum sollte selbst ein gebildeter Musik- 
Freund nicht auch einen hübschen Tauz spielen oder hören mögen? Es ist gewiss ver- 
kehrt, zu glauben und zu behaupten, einen Tanz zu spielen verdürbe den Geschmack. 
Im Gegentheil, einen Tanz gut spielen, kann den Geschmack bilden und durch seinen 
natürlichen Rhythmus, durch den leicht aufzufindenden Takt, kann das Taktgefühl am 
Wenn ein Lehrer seinem Schüler lauter Tänze gäbe, 
würde eben so viel geschadet, als wenn ein Lehrer, wie es früher deren gab, lauter Lon- 


leichtesten gehoben werden. 


leitern, Studien und ernste Sachen vorlegte 
Stücke erlaubte. 


benutzen. 


Die eben erschienene „Junge Tänzerin“ ist durchaus auf das leichteste ar- 
rangirt und wird dadurch ein bis jetzt ganz mangelndes Werk vorgeführt. 
aufgenommenen "Tänze sind so eingerichtet, dass es nur weniger Vorschule bedarf, um 
sie geläufig einzuüben und vorzutragen; ebenso ist es leicht, dass in, kleinen Gesellschaf- 
ten selbst minder Geübte solche zum Tanze selbst vortragen, da aus den Original-Tän- 
zen nur die fasslichsten, angenehmsten und empfänglichsten Stellen gewählt 
Es ist zugleich vermieden, die höheren Oktaven zu benutzen, damit sie auf 


wurden. 


Instrumenten von wenigem Umfange vorgetragen werden können. 
Sammlung den Musik-Freunden bestens empfohlen und allen erklärt, was: die Meinung 


des Herausgebers war. 


das Dutzend von 4 bis 


1 


Oeffentlicher Dank. 
Es iſt wohl das größte Unglück eines Menſchen, 
wenn ihn die Vorſehung noch in den beſten Jah⸗ 
ren ſeines Lebens des Augenlichts beraubt, aber 


noch größer wird ſein Leiden, wenn eine völlige 


Geiſteszerrüttung ihn noch dazu überfällt, und 
dieſes traf eine meiner Freundinnen, und nur durch die 
ſchleunige und ſorgfältige Bemühung des Herrn 
Dr. Lobethal wurde dieſes harte Schickſal bin⸗ 
nen wenigen Wochen wieder gehoben. Meinen 
und meiner Freundin innigſten Dank dafür. Die 
Vorſehung laſſe ihn noch lange zum Wohl der 

leidenden Menſchheit unter uns wandeln. 

Breslau, den 7. Dezember 1836. 

Die verw. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Ober⸗ 

Regiſtrator Heger. 


Bekanntmachung. 

Der bisherige Rittergutsbeſitzer Carl Ferdinand 
Jahr und ſeine Ehefrau Emilie Thereſe Albertine 
geborne Seiffert, binnen kurzem am Mauritius⸗ 
Platze wohnhaft, haben die daſelbſt durch Verer⸗ 
bung unter Eheleuten eintretende Güter⸗Gemein⸗ 

ſchaft ausgeſchloſſen. 93 
Breslau den 14. November 1836. 


Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Refidenz.|__ 


Zweite Abtheilung. 
Kr geit. 


Bekanntmachung. 

Das Königliche Hohe Allgemeine Kriegs⸗Depar⸗ 
tement beabſichtiget, daß die bei dem hieſigen Ar⸗ 
tillerie-Depot vorkommenden Landtransporte nach 
Breslau, Koſel, Glatz, Sitberberg und Schweid⸗ 
nitz, ſoweit ſolche nicht durch Königliche Artillerie⸗ 


Das ist die Kunst, das ist die Welt, 
Dass eins ums andere gefällt. 


Im ersten Falle würde der Musik-Sinn verdorben und irre geleitet, 
im letzten verlöre der Schüler alle Lust, sich durch alle diese Schwierigkeiten zu win- 
den, und ehe er z. B. die sonst herrliche Müllersche Pianoforte-Schule zur Hälfte durch- 
gearbeitet, wäre alle Lust für Musik verschwunden. \ 

Musik soll, im Allgemeinen, zur Aufheiterung; zur bildenden Unterhaltung die- 
nen. Wer besonderes Talent, viele Zeit und Ausdauer hat, möge in die tieferen Schön- 
heiten dringen und sich höher hinaufschwingen. Wer dieses nicht kann und will, findet 
gerade in jetziger Zeit gut gearbeitete Sachen genug, um für jede Fähigkeit Stoff zu 


Bunte, ächt leinene Taſchentücher, 
8 Rtlr., empfiehlt in größter Auswahl: 
Die Leinwand- und Tiſchzeug⸗Handlung 


Ring Nr. 24, neben der frühern Acciſe. 


Goethe. 


und einstudiren liess, che er Unterhaltungs- 


Alle darin 


Somit sei denn diese 


G. B. Strenz, 


Geſpanne ausgeführt werden können, auf ein 
Jahr, event. auch auf drei Jahre, vom 1. Ja⸗ 
nuar 1837 an gerechnet, dem Mindeſtfordernden 
in Entrepriſe gegeben werden ſollen. 

Außer den vorkommenden Transporten an Ge⸗ 
ſchützen, Fahrzeugen und andern Gegenſtänden, 
beſtehen ſolche hauptſachlich in der in jedem Früh⸗ 
jahr ſtattfindenden Pulververſendung, als worauf 
insbeſondere aufmerkſam gemacht wird; in dieſer 
Beziehung hat ſich der Unternehmer ganz nach den 
deshalb erlaſſenen Beſtimmungen, welche das Ver⸗ 
fahren bei Pulver-⸗Transporten genau verſchreiben, 
zu achten. 

Zur Sicherheit der auszuführenden Transporte, 
iſt eine Kaution von: . 

Zwei Tauſend Thaler n, 
erforderlich. 

Wir haben hierzu einen Lizitations⸗Termin auf 
den 17ten Dezember d. J. Morgens um 9 Uhr 
in unſerem Geſchäftslokale, am Ringe Nr. 247, 
angeſetzt, woſelbſt auch die näheren und ausführ⸗ 
licheren Bedingungen, unter welchen die Transporte 
übernommen werden können, einzuſehen ſind. 

Neiſſe, den 3. Dezember 1836. : 

Königliches Artilferies Depot. 


Für die hiefige Königliche Artillerie = Werkftate 
ſoll durch öffentliche Lizitation der Bedarf an nach: 
benannten Materialien für das Jahr 1837, an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden, als: 

Stahl, Kupfer, Zinn, Blei, Hanf, Zwirn, Lein⸗ 
wand, Leder jeder Art, Borſten, Reh- und Käl⸗ 
berhaare, Hornſcheiben, Ochſenklauen, Leim, Ter⸗ 
pentinöl, Lein⸗ und Rüböl, Pech, Talg, Lichte, 


Seife, Silberglätte, Salmiak, verſchiedene Farbe⸗ 
und Schreibmaterialien und Holzkohlen. 
Der Bietungstermin hierzu wird auf Mitt⸗ 
woch den 21. December d. J. Vormittags 9 Uhr/ 
im Werkſtatt⸗Büreau auf dem Biſchofshofe zu 
Neffe, feſtgeſtellt. Alle Lieferungsfähige werden 
eingeladen, dabei zu erſcheinen und ihre Anerbie⸗ 
ten ſchriftlich oder mündlich für die genannten 
Artikel abzugeben. Die nähern Bedingungen zur 
Lieferung find jederzeit im Werkſtatt⸗Büreau zu 
erfahren; es wird dieſerhalb nur vorläufig bemerkt, 
daß eine Kaution von Y, wahrſcheinlichen Lieſe⸗ 
rungswerthes noch vor Abſchließung der Kontrakte 

bei der Werkſtattkaſſe eingezahlt werden muß. 

Neiſſe den 25. November 1836. 

Verwaltung der Königl. Artillerie -Werkſtatt Nr. 3. 
222 ᷑ ͤ . ⁵˙ 6ͤ > 


Bekanntmachung. 

Nach höherer Anordnung ſoll im Erlenbruch zu 
Polniſch⸗Hammer (Trebnitzer Kreiſes) , Forſt Re 
viers Brieſche, das auf einer Fläche von 6Y, Mr 
gen zu 6 Klaftern Scheitholz, 50 Klftr. Aſthell, 
15 Schock Reiſig, wie ferner das auf den Gra⸗ 
benrändern zwiſchen den Grundſtücken von Poll 
und Kathl. Hammer, auf 15 Klftr. Scheitholz, 
18 Klftr. Aſtholz und 6 Schock Reiſig angeſchla⸗ 
genen Erlengehölz plus licitando verkauft werden. 
Ein diesfallſiger Verſteigerungs-Termin ſteht auf 
Sonnabend den 10. December c. früh 9 Uhr in 
der Brauerei zu Polniſch-Hammer an, zu welchem 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Trebnitz den 27. November 1836. 

Der Königl. Forſt⸗Inſpektor 
„ 
Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft 
iſt für den diesjährigen Weihnachts⸗Termin zu 
Einzahlung der Pfandbriefszinſen der 24. DM 
cember, und zur Auszahlung der 27ſte, 28ſte, 
29fte und 30ſte December beſtimmt worden. 
Zur Beſchleunigung des Auszahlungsgeſchäfts 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht, daß bei 
mehr als zwei Pfandbriefen zugleich ein genaues, 
nach den einzelnen Fürſtenthums⸗Landſchaften ge⸗ 
ordnetes Verzeichniß derſelben überreicht werden muß. 

Görlitz, den 21. November 1836. 

Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Haugwitz. 

Allen unbekannten Gläubigern des hieſelbſt vers 
ſtorbenen Königlichen Obriſt-Lieutenants a. 
Herrn Johann Friedrich v. Dallwitz, wird 
hiermit unter Bezugnahme auf F. §. 137 seg 
Tit. 17 Thl. I: des Allgem. L.⸗R., die bevo 
hende Theilung feines Nachlaſſes mit der Auf 
forderung bekannt gemacht, ihre etwanigen A 
ſprüche bei dem unterzeichneten Bevollmächtigten 
der v. Dallwitz'ſchen Erben binnen drei Mona⸗ 
ten anzumelden. 

Frankenſtein, den 24. November 1836. 
Der Königliche Juſtiz-Kommiſſarius 
Rüppell. 


Pfandbriefs⸗Zinſenzahlung. 

Bei der Breslau⸗Briegſchen Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft wird der Weihnachts-Fürſtenthumstag am 8. 
Dezember eröffnet, der halbjährige Depoſitaltag 
am 15. Dezember abgehalten werden. Die Ein⸗ 
zahlung der Pfandbriefs:Zinfen wird auf den 16. 
bis 24. Dezember, die Auszahlung auf den 28. 
bis 31. Dezember, ten und Zten Januar feſtge⸗ 
ſetzt. Bei der Zinſen⸗Erhebung von meht als 2 
Pfandbriefen iſt ein Verzeichniß derſelben beizu⸗ 
bringen. Breslau, den 1. Nov. 1836. 

Breslau⸗Briegſches Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ 

a iveftorium, 
v. Vitzthum. 


Publikan dum. 5 
Im Auftrage eines Königlichen Pupillen⸗Kolle“ 

giums zu Glogau, bringen wir hiermit zur öffent 
lichen Kenntniß, daß die zum Nachlaſſe des hie 
ſelbſt geſtorbenen Majors v. Steinmann gehörigen 
Sachen, als: ausländiſche Silbermünzen, Ühten, 
Porzellain, Zinn, Kupfer, Metall, Meſſing, Lel⸗ 
nenzeug, Betten, Meubles Hausgeräthe, Kleidungs 
ſtücke, Wagen, Geſchirre, Gemälde, Bücher, Gr 
wehre und Landkarten, auf den 

19ten Dezember d. J. a, 
und die nächſtfolgenden Tage Vor- und Nachmit⸗ 
tags im Nachlaßhauſe zu Tſchirnau öffentlich ver 
ſteigert werden ſollen, wozu Kaufluſtige mit de 
Beifügen eingeladen werden, daß der Zuschlag an 
den Meiſtbietenden nur gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung erfolgen kann. f 

Tſchirnau, den 28ſten November 1886. 
4 Das Stadtgericht. 
Hertel. 
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C. W. Broſe, 


3803 


— — 


den Herrn J. G. Senftleben 


zu ihrem Agenten ernannt. Umſtändlichere Nachrichten über die Verfaſſung und Grunbfäge der Ge: 
E ſellſchaft können bei demfelben in Empfang genommen und Verſicherungs⸗Anträge angemeldet werden, 3 
Berlin, den 24. November 1836. 
Direktion der Berl. Lebens⸗ Verſi herungs: Geſellſchaft. 
C. G. Brüſtlein, 


3. Friebe, 


F. G. von Halle, Direktoren. 


ee 
LIEF ITEEMENE 


* Die auf einen Aktien⸗Fond von Einer Million Thaler Preuß. Courant gegründete Berliniſche 
BE Lebens: Berficherungs: Gefellfchaft hat nach erfolgter Allerhöchſter Beſtätigung ihrer Verfaſſungs⸗ Ar⸗ 
tikel ihre Geſchäfte eröffnet, und für die Stadt Steinau a, O. nebſt Umgegend 


e n 


Lobeck, Gen. a 


Feine weiße wüdlederne Hanh, fü r die 7 Shia, 


8 die Handſchuh- und Blumen⸗Niederlage des D. Weigert, Schmiedebrücke Nr 


Spielwaaren- Verkaufs-Ausſtellung. 


Einem hochzuverehrenden Publikum erlauben wir uns hiermit die ergebenſte Anzeige zu machen, daß wir, ng 1 0 fortbeſtehenden Lokal, 
Junkernſtraße und Blücherplatz⸗Ecke, zur bequemern Auswahl die im vorigen Jahre mit vielem Beifall aufgenommene Verkaufs- Ausſtellung wiederum 
im alten Rathhauſe am Ringe 1ſter Stock, dem Anfrage- und Adreß⸗Büreau gegenüber, mit Anfang des Ehriſtmarkts eröffnen werden. 


ſchönſten 


Auguſtin 


Indem wir um gütigen Beſuch bitten, verfehlen wir nicht zu bemerken, daß unſer Lager aufs reichhaltigſte mit allen Arten der neueſten und 
Spielwaaren aſſortirt iſt, und daß wir diefelben aufs möglichſt billigſte, aber nur zu feſten Preifen verkaufen. 


& Sohn. 


Die bevorſtehende Weihnachtszeit veranlaßte mich, noch anſehnliche Transporte i 
der vorzuͤglichſten Seiden⸗Waaren, Mäntelſtoffe, Umſchlagetuͤcher, glatte and fa- 
connirte Thibets, feine wollene Kleiderſtoffe, und noch viele andere geſchmack⸗ 


volle Sachen kommen zu laſſen. 
Diͤeſe neuen Vorräthe enthalten Alles, was die Mode Geſchmackvolles an Beatälghfetten für dieſen Winter hervorge— 
bracht hat; es bittet daher um recht zahlreichen . 


Breslau, im December. 


in den neueſten und ſchönſten Deſſeins, 


Heinr. Aug. Kiepert, 


am großen Ringe Nr. 18, dem Fiſchmarkt e 


Pariſer Mahagoni, Bronce⸗ und Alabaſter⸗Uhren, 


erhielt eine neue Sendung und empfiehlt ſolche zur geueiäten Abnahme: 


die Uhren⸗Handlung der Gebruͤder Bernhard, 


Reuſche⸗Straße Nr. 3, neben dem goldnen Schwerdt. 


200 Portraits 
der berühmteften Männer und Frauen unferer Zeit, 
fauber in Stahl geſtochen, 
* zu außerordentlich billigen Preiſen zu haben 
der 
Antiquar:, Buch: und Papier: 
Handlung 


von J. Kohn jun., 
Schmiedebrücke Nr. 16 (Stadt Warſchau). 


Bekanntmachung. 


Gefundene Uhr. 

Am 31. Juli d. J. iſt am Rande des Grabens 
an der von Reiner; nach Glatz führenden Chauffee 
in der Nähe von Neu⸗Heide eine goldene Uhr ges 
unden worden. Wir fordern den Eigenthümer 
herdurch auf, ſeine Anſprüche binnen 8 Wochen, 
Wr ſpäteſtens bis zu dem auf den 28. Februar 
1837 Vormittags 11 Uhr in unſerer Kanzlei zu 
lane anſtehenden Termine anzumelden, und nach⸗ 

iſen, widrigenfalls aber den Zuſchlag der Uhr 
den Finder zu gewärtigen. 
a Reinerz, den 29. November 1886. 

as Freiherrlich von Falkenhauſenſche Gerichtsamt 

der Herrſchaft Wallisfurth. 


u der Nachlaß der am Aten April 1836 zu 
8 “ verſtorbenen, verwittweten Frau Geheimen 
isn Eichin Urfinus, geb. von Weiß, unter 
Si Erben vertheilt werden fol, fo werden etwa⸗ 
age unbekannte Erbſchafts-Gläubiger aufgefordert, 
ch binnen 3 Monaten mit ihren Anfprüden bei 
501 Exekutor testamenti, Juſtizrath Dr. Fried⸗ 
0 um zu Berlin, zu melden, widrigenfalls fie die 
auch 141 sequ. Tit. 17 Th. 1 des Allg. Land⸗ 
t angedroheten Nachtheile treffen werden. 
\ 


Für Zahnkranke bin ich des Morgens von 8— 


Zwei gußeiſerne Walzen mit geſchmiedeten Zap⸗ 


10 und des Nachmittags von 2— 5 Uhr in mei- fen und metallenen Zapfenlagern, ganz gut, nebſt 


ner Wohnung, Neumarkt Nr. 1 zu ſprechen. 
lu mann. 


le EEE he ei 2 


Heute empfingen wir wieder de neuen 4 
Engliſchen Schlipfe, ſowohl in Schwarz als 
kouleurt und offeriren ſolche von nun an © 
für 1%, Rthlr. Gebrüder Neiſſer, 5 

Ring Nr. 24. 7 
FD 


Ein junger ſolider Marqueur, der gemügende 
Atteſte über gepflogene gute Aufführung nachwei⸗ 
ſen kann, findet alsbald ein Unterkommen. 

Guſtav Krieg, 
Nikolaiſt raße in den 3 Eichen. 


% Zur Beachtung. 

Wer ein kräftiges, magenſtärkendes Frühſtück 
genießen will, der begebe ſich in die Baieriſch-Bier⸗ 
und Frühſtückſtube in den 3 Eichen auf der Ni⸗ 
kolaiſtraße, und trinke allda eine Taſſe Baieriſch⸗ 
Warmbier, das alldort ſehr ſchmackhaft zubereitet 
wird, und er wird eben ſo wie ich, ſeinen Wunſch 
erfüllt ſehen. G. W. 

Die Strumpfwaaren- Handlung von A. W. 
Schönfeld, Eckhaus an der 7 Radebrücke und 
Karlsplatz Nr. 1, empfiehlt ſich mit einem ſehr 
reichhaltig aſſortirten Lager aller in dieſes Fach 
einſchlagenden Artikel, ſowohl in Wolle als auch 
in Baumwolle, zur geneigten Beachtung. 


Eine große, in gutem Zuſtande befindliche 
Schrotmühle, mit eiſernem Schwungrad und zwei 
Wellen, iſt billig zu verkaufen bei 

Mittmann, Mauritius⸗Platz Nr. 8 


einer Mittelwalze von Ahorn, welche zwei Ellen 


breit mangelt und für einen Fabrikanten ſich eig⸗ 
net, ſind billig abzulaſſen und in portofreien Brie⸗ 


fen zu erfragen zu Reichenbach in Schleſien bei 


D. Rummler. 


5 Schr billiger Verkauf 


von Halbmerino, Kleider- und Schürzen⸗ Leinwand 
in den ſchönſten bei M 


bei M. Wolff, 


Ring⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 1. 


An er bieten. 
Gegen pupillariſche Sicherheit ſind 62⁵ Reichs⸗ 
thaler zu vergeben vom 
Suftiz = Commiffarius Hahn, 
Schuhbrücke Nr. 8 


Wohnungs⸗ Geſuch. 

Ein ſolider, kinderloſer Mann ſucht eine zu 
künftige Oſtern beziehbare, in der Naͤhe des Rin⸗ 
ges gelegene lichte und freundliche Wohnung par⸗ 
terre oder im erſten Stock, für eine jährl. Miethe 
von etwa 100 bis 200 Rthlr. Näheres: Al- 
brechtsſtraße Nr. 25 im Gewölbe. 


— 


Eine Vorderſtube mit Meubles im erſten Stock 15 
iſt Karls⸗Straße Nr. 2 zu vermiethen. 


Zu vermiethen 
und Term. Ostern 18387 zu beziehen, ist das 
schöne und geräumige Handlungs-Lokal in 
meinem Hause am Ringe Nr. 47. 
Weigel, 


Schlaf: 

Haus: und Morgen⸗Röcke für Herren, von den 
allerneueſten und ächteſten Stoffen angefertigt, dop⸗ 
pelt wattirt und ſo feſt genäht, daß ſie mindeſtens 
einige Jahre halten, ſind zu den außerordentlich 
billigen Preiſen von 2, 2%, 3, 3 ½, 4, 6 bis 
10 Rthlr. zu haben: in der Handlung, Junkern⸗ 
Straße Nr. 36, parterre, dem Konditor Herrn 
Perini gegenüber. 


c Zu nützlichen Festgeschenken em- 
pfehle ich eine reichhaltige Auswahl 
von bunten Schürzen und Tüchern (in 
verschiedenen Preisen) sowohl in engl. 
Leinwand als in echtem Schweizer Druck: 


sächsischen Kaffee-Servielten’in neuen Des-| habe ich einen verhaͤltnißmäßigen Rabat 7 


seins, divers. Damast- und Schachwitz-Ge- 
decken u. Handtücher-Zeugen, weilsen u. 
bunten echt leinenen Taschentüchern, so 
wie alle Sorten weilsgebleichter und Creas- 
Leinwand, Zucheng, Iulet-, Bett-Drells 
und dergleichen mehr. h 
Eduard Friede, 
Schuhbrücke, Ecke des Hintermarkts. 


Beſte große Gebirgs⸗Haſen ver: 
kauft fortwährend abgebalgt 10 
cn gut geſpickt 11 Sgr. pro 

t + 


ück: 
C. Buhl, Wildhändler am 


Fiſchmarkt (3. goldnen Schlüſſel). x 


Billige Wein⸗Offerte, nicht aber Auktions, ſon⸗ 
dern direkt eingeſandte Weine, als: Würzburger 
6, 8, 10 bis 15 Sgr., Stein⸗Wein 17½, 20 
bis 25 Sgr., desgl. Franz und Roth⸗-Weine, 
f. Rhein- und Ungar⸗Weine, fo wie beſten Batavia⸗ 
Arrak, der ſich ganz beſonders zum Thee eignet; 
feinſten Jamaika⸗Rum 15, 12½, 10, 8 Sgr., 
ſehr gut abgelagerten Grünberger Wein, das Pr. 
Quart 5 Sgr., empfiehlt zur gütigen Beachtung: 

C. Anders, Karlsplatz Nr. 3. 


Damen- und Kinder⸗Hüllen | 
aus den neueſten und beliebteſten Stoffen, nach 
den neueſten Journalen gut und ſauber gearbeitet, 
empfehle ich in größter Auswahl zu den dilligſten 
Preiſen. Zu mehrerer Bequemlichkeit beim An⸗ 
paſſen derſelben habe ich dazu ein beſonderes Zim⸗ 
mer eingerichtet. . 

: . Schneidermeiſter Feige, 
Ohlauerſtraße Nr. 2 in der 

Lowen⸗Grube. 


Ne NN 
r Für 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Stoff zu einer ſehr ſchönen Weſte, in coul. * 
J fac. Atlas, franzöſiſchen Kaſimir oder Toili⸗ a 
net empfehlen: s 
® Gebrüder Neiſſer, 4 
Ring Nr. 24. 5 
Nenne 


7 


Mit geſtriger Poſt empfing ich von Paris 4 
eine Menge ſehr nette Kleinigkeiten, welche ſich > 

zu Weihnchtsgeſchenken für Damen ganz > 
> befonders eignen, als: Pellerinen von Tüll $ 
J und Battiſt, Coliers, Cravatten, Chatelai⸗ 
nes, Blumen, Federn ꝛc. ꝛc., vorzüglich er⸗ 
J daube ich mir auf eine außerordentliche Aus⸗ 5 

4 wahl von ganz feinen Damentaſchen auf- 5 

merkſam zu machen. m 
Breslau den 6. Decbr. 1836. 


Eduard H. F. Teichfiſcher, 


ing Nr. 19. 


x 


x 


S 


2 


1 
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Maryland- Cigarren 
beliebiger Auswahl, leicht, brennen sehr 
schön, von angenehmem Geruch u. Geschmack 
offerirt zu billigem Preise * 

Oderstrasse Nr. 16, gold. Leuchter. 
Weiße Wachslichte. 

Von den vergriffen geweſenen Wachslichten iſt 
ein neuer Transport in beſter Waare wieder an⸗ 
gekommen und billigſt zu haben Reuſche-Straße 
Nr. 38. 5 8 


Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 


60 Rthir. 


8 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7°, Sgr. 


ER 


Den vielfeitigen Anfragen wegen Ablaß 
bairiſchen Bier's in Gebinden entgegen zu % 
kommen, bringe ich hiermit zur öffentlichen 
Bekanntmachung, daß es mir durch Pachtung 
der ſtädtiſchen Ziegelbaſtionskeller nun möglich 
geworden ift, einen ſtarken Vorrath baieriſches 3 
Herbſt⸗Lagerbier einzubrauen, und bin da⸗ 
durch in Stand geſetzt, jede beliebige Beſtel⸗ 
lung in diverſen Gebinden von 6 — 100 
pr. Quart, prompt zu effektuiren. 

Der Preis pro Berl. Quart iſt 3 Sgr. 

Bei Abnahme von einem halben Eimer % 


* 


« 
@ feſtgeſetzt. . 2 R 
Wer daſſelbe auf Flaſchen ziehen will, 
muß dieſes durch einen Trichter, deſſen 
Mündung bis auf den Grund der Flaſche 
8 reicht, verrichten, und feſt gepfropft in Sand 
geſetzt 14 Tage ruhig ſtehen laſſen. 
7 Ich enthalte mich alles weiteren Lobes mei 
nes baieriſchen Bier's, bin aber feſt über 
7 zeugt, daß alle jene, die einen Verſuch ma 
chen, zufrieden und zu ferneren Beſtellun 
7 gen animirt ſein werden. 

Gleicher Zeit bringe ich jenen verehrten 
Gönnern meinen innigſten Dank, die in 65 
fentlichen Blättern die Güte meines baieri 
ſchen Bieres und deſſen wohlthätigen Einflu 
auf den Körper empfohlen, und meiner da 
durch ſo wohlwollend gedacht haben. 

Baieriſche Bier⸗ Brauerei 
Gu ſt av Krieg, 
Brauer aus Augsburg in Baiern. 
Nikolai⸗Straße, 3 Eichen, 
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4 


in meine Einnahme: 


2000 Rthlr. auf Nr. 16511. 
2000 Rthlr. auf Nr. 81944. 


1000 Kthlr. au Nr. 16517. 
1000 Rthlr. auf Nr. 60319. 


1000 Rthl. auf Nr. 110297. 
500 Rthlr. auf Nr. 19082. 
500 Rthlr. auf Nr. 57947. 
500 Rthlr. auf Nr. 86004. 


200 Rthlr. auf Nr. 


2695. 16518. 48718. 
63668. 81577. 86173. 106346. 

100 Rthlr. auf Nr. 4030. 11556. 
26315. 63. 26697. 26758. 36026. 
36122. 103428. 


6201. 2. 10023. 11557. 58. 62. 
67. 68. 92. 93. 96. 14281. 86. 87. 


88. 89. 90. 94. 95. 14942. 15397. Schmeling a. Stettin. 


SUN N 


S ,, ]W—fw0 RES 


16643. 27. 29. 33. 41. 16543. 44 
48. 18617. 19002. 7. 41. 19044 
65. 19294. 19671. 72. 19756. 
19758. 23401. 3. 9. 26324. 27. 
43. 26344. 53. 54. 57. 59. 26691 
92. 94. 29402. 4. 5. 6. 7. 17. 
66. 82. 92. 99. 31030. 31966. 
67. 34967. 91. 35813. 35868. 72. 
76. 77. 98. 99. 36001. 36002. 9 
24. 41. 42. 36101. 2. 21. 36171 
76. 37331. 34. 39. 72. 37628. 88. 
96. 97. 41026. 27. 41030. 41689. 
90. 43776. 79. 81. 86, 47697. 
48712. 15. 17. 19. 20. 77. 78. 
56564. 69. 63665. 70. 63701. 78. 
72391. 72396. 97. 75364. 78270. 
71. 73. 74. 78857. 78858. 69. 
79184. 90. 81571. 74. 81943. 
85096. 85116. 17. 51. 53. 86041. 
86174. 86175. 86367. 87806. 9 
89412. 15. 16. 91456. 57. 59. 62. 
65. 70. 97341: 98527. 28.. 31. 3% 
33. 35. 102530. 102534. 103427+ 
29. 31. 106347. 48. 109171. 74. 
110108. 11. 18. 19. 31. 111201. 
111204. 

Mit ganzen, halben und Viertel-Looſen zur 
Iſten Klaſſe 75fter Lotterie aus der glücklichen Kol 
lekte des Herrn Schreiber empfiehlt ſich Siegen 
und Auswärtigen ergebenft: 

Guſtav Cohn, Unter⸗Einnehmer, 
Reuſche⸗Straße in der Pfauenecke Nr. 56, 


Das Kommiſſions⸗Geſchäft des 

feinſten raffinirten Rüböls, 
Chriſtian Sonne in Schweidnitz 
offerirt das vorzüglichſte raffinirte Rüböl auf Lie 
ferung für die Monate Dezember, Januar, Fe⸗ 
bruar und März, für möglichſt ſoliden Preis. Auf 
portofreie Anfragen werden gern die näheren Br 
dingungen ertheilt. 


— 


5” Von den %, br. roth karirten Gardinen⸗ 


Mouſſelinen, als auch bunten Kugelfranzen in 
den allerneueſten Deſſeins, habe ich wiederum 
eine Sendung erhalten, und offerire ich dieſelben 
zu den Fabrikpreiſen. 
Louis Rant e r, 
Karls⸗Str. Nr. 24. 


— — — —— — — 12 
Angekommene Fremde. | 


Den 5. Dechr. Weiße Adler: Hr. Gutsb. Baron 
v. Richthofen a. Kohlhoͤhe. Hr. Papierfabr. Fraß aus 
Eulau. — Rautenkranz: Hr. Gutsb. Graf v. Mall? 
zan a. Breſa. — Blaue Hirſch: Hr. Lieut. v. Kum 
mer a. Poſen. Hr. Gutsb. Graf v. Puͤckler a. Jakobs⸗ 
dorf. — Gold. Baum: Hr. Buchhändler Kuhlmey Ur 
Hr. Kfm. Taͤger v. Liegnitz. Hr. Kfm. Wolff a. Reichen⸗ 
bach. Fr. v. Schickfus a. Baumgarten. — Deutſche 
Haus: Hr. Ober⸗vandesgerichtsrath Dr. Schmiedicke a. 
Ratibor. Hr. Gulsb. v. Korgfleiſch aus Doͤrlitz. Herr 
Lieut. Marſchall v. Bieberſtein a. Thorn. Hr. Kaufm. 
Spahn a. Frankfurth /. Hr. NMenimſtr. Neumann 
a. Centawa. — Hotel de Sileſie: Hr. Oberſt⸗Lieut. 


14292. v. Weſtphal a. Ohlau. Hr. Gutsbeſitzer v. Langenau a. 


Korſchwitz. Hr. Kfm. Bernheim aus Berlin. — Gold. 


Hecht: Hr. Kfm. Nürnberg a. Peitz. — Drei Berge: 


Hr. Oberſt v. Williſen a. Poſen. Hr. Oberamtm. Stein⸗ 


auf Nr. 914. 2614. 31. 74. 79. 81. bart a. Bürgsdorf. Hr. Banquier Prausnitz a. Liegn. t. 


82. 86. 92. 94. 4023. 29. 4960. Hr. Kfm. Aſch a. Würzburg. — Weiße Storch: Hr. 
Afm. Goldberger aus Leobſchuͤg. — Gold. Hirſchel. 


HH. Kfl. Ningo u. Biram a. Graͤtz. 


Privat⸗Logis: Kloſterſtr. 3. Hr. Kriminalrath 


Höchſte Getreide-Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


A Weizen, 
at u m Roggen. | Gerſte. a fer. 
Stadt weißer. | gelber. 25 1 ve: 
Rtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. IRtlr. Sgr. Pf.] Rtlr. Sgr. Pf. tir. Sgr. Pf. 
Goldberg. . 26. Nov. 1 14 —1 8 —— 25 —— 22 —— 14 — 
Jauer 3. Dec. 1 14 — 1 10 —— 24 —— 21 —— 13 3 
Liegnitz 2. — — — 1 10 8— 24 4 — 22 4— 15 — 
Striegau . . 28. Nov. 1 14 — 1 11 —— 24 —— 21 —— 14 
Bunzlau „I N Fr ᷣ— ,. 


Löwenberg. 


Getreide⸗Preiſe. 


Breslau den 6. 


Höch ſt e r. 
1 Rtlr. 14 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
cd Rtlr. 21 Sgr. nF a Pf. 
3 Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. 


n 
oggen: 
Ger ſte: 
Hafer: 


Mittlerer. 

1 Rtlr. 9 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 21 Sgr. 
— Rtlr. 19 Sgr. 
— Rtlr. 11 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 10 Sgr. — Pf. 


Oer vierteljährige Abonnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindu das d. 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch dit 


December 1836. 


1 Rt, 4 Sgr. — Pl. 
— Rtlr. 21 Sgr. — Pf. 


9 Pf. 
— Rtlr. 18 Sgr. — Pf. 


6 Pf. 


Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 


u 


Niedrig ſte r. 


